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^ îchs ' ag >,g > zurzeit dringende und bedeutsame Aufgaben
^ ' lt>3e| efiai von dem Hausbaltsolan und dem Liqui -

^ "euLeseh find die für die Landwirtschaft lebenswichtigen
tti c" su beschlieben , und cs harrt auch die Straf -

^ oi iljrex Verabschiedung. Es würde meiner Meimmg
W -\*?cre Schädigung vaterländischer Interessen und des

.' ->chen Volkes bedeuten, wenn jetzt wegen der Schulge-
unlösbare Regierungskrise und eine Auflösung des

*ittL ,notu>er biß würde . Ich bitte Sie . bei den bevorstebcn-
Zungen mit den Führern der Regierungsparteien , diese

^?stunis miizuteilcn und appelliere an alle beteiligten
Fraktionen , dabin zu wirken, dab eine arbeitsfähige

bleibt die wichtigen parlamentarischen Auf-
»« «nd etwaige unlösbare Differenzen in der Schulfrage

ft d/ ^ ' LMtg dieser Arbeiten vertagt werden.
"ui Ausdruck meiner vorzüglichen Wertschätzung bin ich

■w Jbr sehr ergebener : gez. v . Hindenburg .
soll wohl mit diesem Schreiben ein Druck aus -

*it e n
Cn *

;>
- seinem Inhalt zu urteilen , könnte es

Siiis? > batz es sich abermals um eine Preffion auf die
^ jj^stustion handelt . Diesesmal allerdings nicht nach
Wir »

11 des Herrn Scholz , sondern nach den Wünschen
b, die eine unbeschreiblich quälende A n g st vor
^Na d

heu Wahltermin haben und deshalb ° die
io Löes Reichstags und den formellen Verfall der Koa-

wie möglich hinausziehen möchten . In Wahr -
biefer Brief aber vor allem einen starken Druck

^ u t s chc V o l k s p a r t e i . Die Verhandlungen
Z^ Iulkompromiß sind noch nicht endgültig abgebro-

njstte ^ ?stum und bei den Deutschnationalen hat man
^

cks ^ ostnung, daß die Bvlkspartei vor dem Odium
stecken wird , Koalition und Parlament ge -

{
^^tslb? Der Brief des Reichspräsidenten soll
^ Ura

"
• Polkspartei den U nt f a 11 erleichtern .

? 1^ es . Das soll die Brücke sein , die von der
^ eten werden soll.

t'lf

>es

i
t

&

if
it

S*
"1 1927

6 sienommen aber stehen hinter dem Brief vom
> De dem Brief vom Februar 1928 die gleichen
v % en+

*> kutschnationale Einfluß auf den
M °rberUh " und vielleicht auch noch jene agrarpoliti -

dx§ ä? .^kr Deutschnationalen , die bei einer raschen

?!
« 5 * Hö?. Reichstags ins Wasier fallen könnten.
Kuöt

QTtbent Eiergt oder Herr Westarp in der Stellung des
ifilt bpr

te2 wären , so hätten sie , getrieben von der
stia^ Deutschnationalen, den Brief des Reichspräsi-

i^ ünpk . 3s anders und zu anderem Zeitpunkt formu-
vö ktio» Hindenburg , d e r „R e t t e r" für die
^ £ , .> ber „Retter " vor dem Ende der Hcrrlich-

?i°> »Reit
^
knichtenden Wahlniederlage — und sei es auch

s au* Zkit.
> ? .8« itz

st des Reichspräsidenten ist st a a t s r e ch t l i ch
Akh/st »? ? nlich , wenn auch nicht außerhalb des Rah -
^ ^ 15) tigstksugnisie. Er entspricht den Wünschen der

? L ?§sprzst ! vnalen , die sie für eine künftige Stellung
e li , knien verkündet haben . Stärkung der

fti, 3 des Präsidenten , weitgehendstes
> v° r̂ gegenüber den Parlamenten und den Par -

^evtistkht sich ^ in der Richtung und nach den Wün -
pygAnationalen !

^ ^ 8s - ^ wird das Ende der Koalition und
VU ' Df» ?^ lleicht etwas verzögern, aber nicht auf -

u
*u*! *̂ ttotionolen Herren, die diesen Brief ge-

t , kl, , k» .
"

, ihn Hoffnungen knüpfen, werden nur zu
er gegen sie ausschlägt: als ein Do -

Was Wirö mit Sem Schulgesetz ?
Berlin , 11 . Febr . ( Funkdienst.) Aus der heutigen Morgen¬

presse erführt man , dah in den am Freitag abgehaltenen interfrak¬
tionellen Besprechungen der Negierungsvarteien vor allem ein
Kompromihoorfchiag besprochen wurde , der schon am Freitag vor¬
mittag in der Germania angedeutet wurde und darauf abzielt , die
Simultanschule aufrechtzuerhalten , zugleich aber in den Simultan -
schulländeru staatlich unterstützte konscsfioncllr Privatschulen zuzu -
laffeu.

Die Tägliche Rundschau sagt hierzu : „Eine Grundlage zur
Einigung bietet dieser Vorschlag nach allgemeinem Urteil nicht , da
die konfessionellen Privatschulen leicht in der Lage wären , den
Simultanschnlen die Schüler zu entziehen und sie damit lebens¬
unfähig zu machen .

Auch die Germania läßt sich heute wieder einmal vernehmen,
indem sie schreibt : „Wir wissen noch nicht , wie die Verhandlungen
verlaufen werden , die am Freitag begonnen haben und am Montag
ihren Fortgang nehmen werden . Aber darüber sind wir uns klar,
und darüber ist eine Täuschung gar nicht möglich , dah die Lage nicht
weniger skeptisch und nicht weniger ernst beurteilt werden muh,

wie auch schon vor einigen Tagen . Roch gestern bat die Zentrums -
fraktion des Reichstags in ihrer nur kurzen Sitzung bestimmt undes zum Ausdruck gebracht — und sie findet sich dabei in Ueberein-
stimmuna mit allen führenden Instanzen — dah eine endgültige
Entscheidung über das Reichsschulgesetz in kürzester Zeit herbei¬
geführt werden muh.

"

Aber was soll werden , wenn das Schulgesetz doch noch scheitert ?
Darüber macht man sich insbesondere natürlich im deutschnationalen
Lager Kopfschmerzen und darum bat man schliehlich auch den Briefdes Reichspräsidenten bestellt. Auffallend ist , dah es von dem feit
Wochen in der ganzen Zentrümspreffe angekündigten Konsequenzen
merklich stille geworden ist. Man hört nichts mehr von dem Bruchder Blliserblockkoalition , nichts mehr von der Zurückziehung der
Zentrumsminister , auch dann nicht , wenn der Etat erledigt sein
sollte . Trotzdem dürste die Regierungskoalition nach der Verab¬
schiedung des Etats so gut wie vollkommen arbeitsunfähig lein.Bis dahin gedenkt man den Verzicht auf „alle Konsequenzen" durch
„eine gemeinschaftliche Erklärung " der Vürgerblockparteien zu er¬
läutern . In dieser Erklärung soll die Bereitschaft ausgesprochen wer¬
den, vor der Auflösung noch neben dem Etat die wichtigsten Aus¬
gaben der Gesetzgebung zu erledigen.

Dis MisiVerfchlschierung angenommen
Wo bleiben Sie jozialpolitischen Verlpeechungen

vor.

Berllu , 10 . Febr . (Eig . Draht, d. V .)
Der Reichstag natm am Freitag die Schluhabstimmung über

die Verschlechterung des Mieterschutzgesetzes
Sie wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, De¬

mokraten und Kommunisten angenommen .
Dann beschäftigte sich das Haus mit der Abänderung des

Reichsmietengesetzes. Die Vorlage selbst ist nicht gefährlich und
und fand auch die Zustimmung der Sozialdemokratie . Die Eesetzes -
novelle sieht vor , dcrh die Vorschriften des Reichsmietengefetzes
keine Anwendung finden auf Mietverträge , die über freigewordene
oder freiwerdcude Räume noch dem 31. März 1928 abgeschlossen
werden, und sich entweder ausschliehlich auf Geschäftsräume oder
auf solche Wohnungen beziehen, die abgesehen von Küche , Neben-
gelassen und Mädchenkammer mindestens 8 Wohnräume haben.

Die Sozialdemokratie lieh durch eine energische Rede des
Abg. Knbnt gegen den Mihbrauch des Reichsmietengesetzes

durch die Reichsregierung'

sprechen . Sie beantragte die Streichung des 8 22, der der Regie¬
rung weitgehende Möglichkeiten zur Lockerung des Mieterschutzes
gibt . Die zweimalige Erhöhung der Mieten um je 10 Prozent hat ,
wie Kuhnt heroorhebt , in einem Jahr 1000 Millionen Mark aus
den Mietern herausgeholt . In diesem Zusammenhang schilderte
der sozialdemokratische Redner die verheerende mittelstandsfeind¬
liche Politik durch die Herausbebnng der gewerblichen Räume aus
dem Mieterschutz . Er kündigte on , dah die Sozialdemokratie bei
den entsprechenden Etats Herabsetzung der Mieten auf 100 Proz .
der Friedensmiete und vollen Verbrauch der Hausrinsstcuer zum
Wohnungsbau beantragen werde. Dem Zentrum hielt er vor , dah
es sich in der Mieterschutzfrage seit dem Jahre 1922 stark gewandelt
habe . Damals sei die Mieterschutzgesetzgebung von Sozialdemo¬
kraten und Zentrum gemeinsam gemacht worden . Jetzt mache sich
der schlimme Einfluh der Rechtskoalition auf das Zentrum geltend.

Die Deutschnationalen lieben durch den Abg. Steininger ein
Klagelied über die Uneinigkeit der bürgerlichen Parteien anstim-
men und versuchten ihre misterfeindliche Politik angesichts der
drohenden Wahlen möglichst zu verbergen . Diese Wahlfurcht rief
auch ein wüstes Schimpflonzert zwischen dem Wirtschaftsvarteiler
Luise und dem volksvarteilichen Renommierarbeiter Winnefeld
hervor . Sie warfen sich gegenseitig Volksbetrug vor und hatten
wahrscheinlich alle beide rocht.

Frech begründete der Volksvarteiler Dr . Zapf den Antrag , der
die Wohnungsämter und die Mieteinigunssümter zum 1 . Juli
aufheben und auch dem Wohnungsmangelgesetz den Todesstoß geben
will , alfb sofort freie Ausbeutungswirtschasi .

Es wurde luftig bei der Abstimmung über diesen Antrag , der
natürlich schon vor der Koalitionskrise und der unmittelbar drohen¬
den Reichstagsauflösung gestellt war . Die Herren batten nament¬
liche Abstimmung gewiinscht . Als aber der Präsident die Unter -
stützungssrage stellte , fanden kaum ein Dutzend Abgeordneter im
Bürgerblock den Mut , sich mit ihrem Namen zu dem Antrag zu er¬
klären . Unter allgemeiner Heiterkeit muhte die namentliche Abstim¬
mung unterbleiben . Der Antrag selbst wurde abgelebnt , weil die

schlotternde Wahlfurcht
es dem Bürgerblock nicht angebracht erscheinen lieh , dem Antrag
zuzustimmen.

Die sozialdemokratischenAnträge zur Verbeqeruna des Reichs-
mietengesctzes wurden abgelehnt . Hier erhob sich noch einmal der
kompakte Bürgerblock, um unsere Anträge uiederzustimmen.

Eine ruhige , vorsichtig abgewogene Rede zur Einführung sei-
Etats hielt der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns . Er be-

tag dringe also vor. Das Washingtoner . Abkommen hält er nachder Ablehnung der Ratifikation durch die englische konservative
Regierung für einstweilen erledigt . Es müsse nun umsomehr

ein deutsches Arbeitsschuhgesetz
kommen . Es fei im Reichsrat schon nahezu fertig . Er glaubt aber
dennoch , dah die Entwicklung auch zu internationalen Abkommen
über die Arbeitszeit führen werde. Dann polemisierte der Reichs-
arbeitsmintster gegen die Eisengewaltigen . Er meinte weiter ,eine Mietpreiserhöhung stehe nicht bevor. Das Saus schmunzelt :
Gewih . vor den Wahlen nicht mehr ! Für den Wohnungsbau sollein Reichszwischenkreditvon 299 Millionen Mark durch den Erlahder Kavitalertagssteuer für Banken und Pfandbriefunternehmun -
aen , soweit sie gröbere Summen für den Wohnungsbau bereit¬
stellen , bewilligt werden.

Der sozialdemokratische Abgeordnete
Erotewohl

stellt hiernach als Redner fest, dah manche Bemerkungen des Reich ,
arbeitsministers gegen dessen einstweilige Koalitionsfreunde sich
richten. In einer klaren , sorgfältig aufgebauten und wohl begrün¬
deten Rede zog er die sozialpolitische Bilanz des Bürgerblocks.
Habe nicht Marx in seiner Antrittsrede eine Verbesserung der
Jnvalidensürsorge , eine Versorgung der Kleinrentner und ein
Arbeitsschutzgesetz als sofort zu verwirklichen angekündigt ?

Wo seien diese Gesetze?
Nichts sei auf diesen Gebieten geschehen : Von der Arbeitslosen¬
versicherung, die nach jahrzehntelangem Kampf der Gewerkschaften
sehr unvollkommen verwirklicht sei, sagte der Koalitionsfreund des
Reichsarbeitsministers im Landbund , diese Versicherung sei eine
perverse Angelegenheit . Der Redner nagelte dann den Reichs-
arbeitsminister auf einen Widerspruch zwischen seiner Denkschrift
über die Wohnungsfrage und seiner Rede fest. In der Denkschrift
habe der Reichsarbeitsminister weitere Mietpreiserhöhungen keines¬
wegs so von der Sand gewiesen, wie jetzt vor dem Parlament und
vor dem Volk . Mit entschiedenen Worten trat der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete

für die älteren Angestellten und Arbeiter
ein , für die schleunigst etwas geschehen müsse. Ueberall töne ihnen
das „zu . alt !" entgegen. Erotewohl schloß mit einer grundsätz¬
lichen Heraushebung der Stellung der Sozialdemokratie zur Sozial¬
politik . Da gebe es für uns kein Weichen von den in jahr¬
zehntelangem Ringen erworbenen Linien . Schliehlich sei der Kampf
gegen die Sozialpolitik gar nichts anderes als der Kampf gegen
die Selbsthilfe der Arbeiter und ihren Aufstieg.

Nun wurde der in jüngster Zeit viel genannte Bergarbeiter -
fübrer Im . vom Zentrum auf die Tribüne gerufen. Er hatte
die Ehre , eine Wahlrede für die christlichen Arbeiter zu halten .
Seine Fraktionssreunde , auch soweit sie Gegner Jmbuschs sind , hör¬
ten die Rede geduldig an . So kurz vor den Wahlen ist es schon
notwendig , dah auch von christlichen Arbeiterführern radikale Töne
geredet werden. Er redet , als habe das Zentrum zum Vürgerblock
dauernd in Ovvosition gestanden. Er gibt zu, dab jeder Avvell an
das Unternehmertum fruchtlos ist , also trotz aller Religion , trotz
aller bischöflichen Mahnungen . Er will Beseitigung der Drohnen.
Er will höhere gesellschaftliche und materielle Anerkennung der
körperlichen Arbeit . Er will hundert andere Dinge mehr , die wir
Sozialdemokraten seit Jahrzehnten vertreten . So donnert er bald
eine Stunde lang radikal daher . Dann steigt er die Tribüne herab
und nimmt Platz an der Seite der Zentrumskapitalisten , denen er
soeben ihr Sündenregister vorgehalten hat . Eine Wahlrede war
es, die da der christliche Arbeiterführer gehalten hat . Nach den
Wahlen wird Heor Jmbuich wieder ein gehorsames sanftes Lämm-
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sch nationaler Wahlangst
hauvtete , dah 5b v . S . der Beschäftigten in Deutschland eine Ar
beitszeit bis zu 48 Stunden die Woche hätten . Der Achtstunden-

" Wissens . Die erwartete „Rettune," bringt
"hres „Retters ".
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Die Aufgaben - er Retchswchr
Erklärungen Hröners

Berlin , 10. Februar 1928.
In dem Saale des Haushaltoausschnsses des Reichstags entfal¬

tete sich am Freitag das alte Bild , das man bei der Beratung des
Reichswehretats zu leben gewohnt ist. Rechts vom Vorsitzenden
ein grüngraues Gewimmel von Uniformen , nur von einigen
marineblauen Flecken unterbrochen. Es sind die bekannten Uni¬
formen und die bekannten Gesichter . Rur der Herr in Zivil rechts
vom Vorsitzenden Heimann ist nicht mehr derselbe, den man sieben
Jahre lang an dieser Stelle gesehen bat . Alle Aufmerksamkeit
wendet sich dem neuen Mann zu, dem der Vorsitzende gleich zu
Beginn der stark besuchten Sitzung das Wort erteilt .

Reichswehrminister Eröner
führt u . a . aus : Die Aufgabe derWebrmacht der Deutschen Republik
im Gegensatz zum alten Heer des kaiserlichen Deutschlands ist durch
den Versailler Vertrag vorgeschrieben. Wir sind durch den Ver¬
sailler Vertrag in einer Weise gefesselt , wie es für ein souveränes
Volk fast unerträglich ist. Wir sind aber an diese Bestimmungen
einmal gebunden . Im Sinne der Kriegführung der Vergan¬
genheit ist die Verwendung der Reichswehr nicht möglich . Aber
wie die Kriegskunst weitergehen wird , wissen wir nicht . Es bleibt
nichts übrig , als die Augen offen zu halten und zu beobachten,
wie die weitere Entwicklung auf diesem Gebiete sich gestaltet . Der
hier und da auftauchende Gedanke, dah die Reichswehr ein über¬
flüssiges Instrument wäre , ist ganz abwegig . Wer diesen Gedanken
hegt, verkennt die im Wesen der Völker waltenden Kräfte . Ob
diese sich später ändern werden , weih ich noch nicht . Vorläufig sieht
es nicht danach aus . Deshalb muh auch die Reichswehr ein

schlagkräftiges und manöverierfähiges Instrument
bleiben . Ich möchte wünschen , dah die Zeit der inneren Gärung
abgeschlossen ist und die Reichswehr nie mehr in diese innere
Gärung einzugreifen braucht.

Die Reichswehr muß doch unter allen Umständen bereit sein ,
und die Sicherheit geben, dah Niemand es wagt , an einen Umsturz
zu denken . Die Reichswehr ist ein Instrument für die Anordnungen
der verfassungsmäßigen Regierung . Deshalb muh auch jedes Glied
der Reichswehr ein

treuer und zuverlässiger Staatsbürger

sein . Wir wollen das Vertrauen der Bevölkerung im weitesten
Umfange besitzen. Wir werden dem Staat und seinen Symbolen
die größte Achtung und Ehrerbietung entgegenbringen , und ich
werde nicht dulden , dah gegen dieses selbstverständliche Gebot ver¬
stoßen wird . — Die Tradition sehe ich nicht in Aeußerlichkeiten, ich
verlange von . jedem Angehörigen der Reichswehr, Laß er die Ver¬
gangenheit ehrt , dah er die Taten der Väter und die Ehre des
deutschen Volkes auch in der Vergangenheit hochhält. Wir dürfen
die Taten dieses glänzenden Kriegsinstrumentes nicht geringer ein¬
schätzen als unsere Feinde . Wir hoffen , daß die Selbstmordseuche
mehr und mehr verschwinden wird . Wir wollen uns absolut loyal
dem Staate und seinen verfassungsmäßigen Organen zur Verfü¬
gung stellen . Ich werde dafür sorgen , dah unsere Arbeit in engstem
Einvernehmen mit dem Außenminister stattfindet . Wenn die

Phoebus -Angelegenheit
den Eindruck erwecken ließ, als ob wir in iinanz - und wirtschafts¬
politischen Dingen einen Ehrgeiz hätten , so ist das eine abwegige
Anschauung. Es wird alles geschehen, um jeden Verdacht in dieser
Richtung restlos auszuräumen . (Zuruf : Kieler Waffenschiebung.)
Ich werde alles tun , jeder illegalen Selbständigkeit ein Ende zu
bereiten . Die Erregung über den Besuch des Prinzen Heinrich auf
der „Berlin " teile ich nicht . Ich kann wirklich hinter diesem Be¬
such nichts Besonderes finden . Ob in allen Dingen angemessen da¬
bei vorgegangen worden ist, will ich nicht erörtern .

In Bezug auf die
Kieler Wasfenschiebung

sagte der Minister wörtlich : „Es ist eine gewöhnliche gemeine
Schiebung, die vor den Staatsanwalt gehört . Ich wünsche , daß alle
gemeinen Kerle , die beteiligt sind , rücksichtslos gefaßt werden.
Sollte sich Herausstellen, daß ein Reichswebrangeböriger beteiligt
ist , so fliegt er in weitem Bogen hinaus ( Zuruf : Wohin ? — Heiter¬

keit .) Den Strafantrag gegen das Berliner Tageblatt billige ich .
Durch ihn wird Klärung geschaffen . Die beschuldigten Offiziere
haben ehrenwörtlich versichert , daß sie nichts mit der Angelegenheit
zu tun haben.

Zur Phoebus -Affäre führte Grüner noch aus : Die Fesseln des
Vertrages von Versailles liehen in Kapitän Lobmann die Idee
ausreifen , an dem durch den Friedensvertrag nicht verbotenen
Kampf der Weltanschauungen innerhalb und auherbalb Deutsch¬
lands ein Interesse zu nehmen. Er sah eine Gelegenheit dafür ,
auf dem Gebiete des Films , da die Regierungen vieler anderer
Länder schon seitJahr undTag bemüht sind , sich dieses neuen Prova -
gandamittels durch Einfluhnabme zur Wahrung nationaler Be¬
lange zu bedienen. Bei dem Fehlen einer solchen Reichsstelle
glaubte Kapitän Lobmann das gleiche Ziel dadurch erreichen zu
können , dah er sich mit Geldmitteln an einer deutschen Filmgesell¬
schaft beteiligte .

Als erster Diskussionsredner führte der sozialdemokratische Ab¬
geordnete

Künstler
aus , dah der ReichSwehrministcr Grüner ein wichtiges und schweres
Amt übernommen habe. In seiner Antrittsrede habe er für die
Aufgaben der Reichswehr und ihre Stellung zum Staat und seinen
Symbolen schöne Worte gesunden. Bei aller Loyalität gegenüber
dem Minister werde er cs aber der Sozialdemokratie nicht verübeln
können , wenn sie seinen Versicherungen zunächst mit starker Zurück¬
haltung begegnet, Künstler wies dann noch auf die Unzulänglichkeit
des jetzt bestehenden Flaggenerlasses hin und begründet dann im
Namen der Sozialdemokratie folgende Entschließung:

„Die groben finanziellen Schwierigkeiten von Reich , Ländern
und Gemeinden , die im Jahre 1929 erbeblich steigenden Reva -
rationslasten zwingen zur äubersten Sparsamkeit auf allen Ge¬
bieten . Um eine Gefährdung wichtiger sozialer, wirtschaftlicher

und kultureller Interessen von Reich , Ländern und Gemeinden zu
verhüten , wird die Reichsregierung ersucht , im Etat des Reichs-
wehrministeriums für das Rechnungsjahr 1929 die Ausgaben so
zu beschränken , dah der Zuschubbedarf 800 Millionen Mark nicht
überschreitet. Rechtzeitig ist daher für eine sparsame Verwen¬
dung der Restmittel und für einen allmählichen Abba« der Aus¬
gabe« ru sorgen ."

In seiner Erläuterung wies Künstler schließlich darauf bin ,
daß ein Abbau der Ausgaben bei den Kosten für Beköstigung, Be¬
hausung und Bekleidung der Mannschaften natürlich nicht cintrcten
dürfe.

LanStagswahlgefetz
Der vor einiger Zeit aufgrund der Entscheidung des Staats¬

gerichtshofes über die Splitterparteien von der badischen Regie¬
rung freiwillig angekündigte Gesetzentwurf über die Abänderung
des Landtagswahlgesetzes in der Fassung vom 18. Oktober ist dem
badischen Landtag zugegangen.

Das uns hier nicht im Wortlaut bekannte Gesetz steht , soweit
wir die Intentionen der badischen Regierung kennen nur eine
Abänderung der 88 3 und 28 des Landtagswahlgefetzes in der
Fassung vom 15 . Oktober vor und zwar in dem Sinne , daß je ein
Absatz der genannten Paragraphen mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben werden soll.

Die badische Regierung hat so aus freien Stücken eine Eesetzes -
änderung vorgeschlaegn, welche die weitere Nörgelei der Splitter¬
parteien zunichte macht . Ob die Wünsche der Splitterparteien da¬
mit erfüllt werden, möchten wir füglich bezweifeln. Denn allgemach
werden die breiten Bolkskreise, auch solche weniger politisch ge¬
schulter Art , begriffen haben , was es mit den Splitterparteien auf
sich hat und welch ein Krebsschaden sie in der praktischen Demo¬
kratie bedeuten.

Was die Sozialdemokratie betrifft , so handelt es sich für sie
einzig um die Arbeitsfähigkeit der Parlamente . Den Splitter -

Schweres Mut
Roman von Juhani Abo

| ( Nachdruck verbeten )
36 ( Fortsetzung. )

„Es war schlecht von mir , daß ich dir 'nicht zu Hilfe gekommen
bin . . . .

"
„Du kamst ja doch ?"

„Woher weiht du das ?"

„Ich habe dich ja gesehen , als du an der Badsstube standest . . .
dort . . .

"

„Warst du dort ? In der Badcstube . . . dort ?"

„ Ich Hab dich kommen und Weggehen sehen .
"

„Und hast nicht gerufen ?"
j „Ich durfte nicht . . .

"

„Hatten sie dir einen Knebel in den Mund gesteckt ?"

Marja hatte ihm den Rücken zugekehrt. Jetzt wandte sie sich
herum , und aus ihrem Munde glitt es so leicht und friedlich, dah
sie sich selbst darüber wunderte :

Nein , aber ich wagte nicht , weil sie gedroht hatten , sie würden
mich totschlagen, wenn ich irgend wem meinen Aufenthalt verriete .
Sie hätten jedenfalls dich totgeschlagen, wenn sie erfahren hätten ,
wer du warst .

"

„Juha stand da wi^, vom Donner gerührt .
"

„Du warst da . . . und ich sollte nicht wissen . . . und kam
nicht hinein , obwohl ich die Tür in der Badestube geöffnet hatte
— aber weil dort ein Kind war , das bitterlich zu weinen an¬
fing . . .

"
In Marja zuckte es auf und sie sagte schnell, hastig :
„Das war das Kind einer Leibeigenen des Gehöfts . . . ich

hütete es , weil seine Mutter gut gegen mich war . Sie war ge¬
raubt und in das Gehöft gebracht worden .

"

„Wie du?"

„Ja , da sie sie mißhandelten , kam sie mit ihrem Kind weinend
zu mir , als ich wegging. Nimm , nimm mich mit , flehte sie .

"

Marja sprach schnell , wie hingerissen, so daß es. auch Juha
ergriff .

„Warum hast du sie nicht mitgenommen ?"
Marja traten die Tränen in die Augen , indem sie sich erin¬

nerte , wie Anja sie mit dem Kinde eine kurze Strecke begleitet
hatte :

„Sie lief mir nach , die Aermste, über die Heide mit ihrem
Kinde .

"

„Warum hast du sie nicht mitgenommen ?" fragte Juha , eben¬
falls immer mehr gerührt .

„Sie hätte es ja nicht mit dem Kinde gekonnt."

„Wenn ihr es abwechselnd getragen hättet .
"

„Das hätten wir ja gekonnt, aber wohin wären wir . . . was
wäre hier aus ihnen geworden, wenn es gegangen wäre — wer
hätte sie hier in sein Haus genommen?"

„Sie hätte hierher zu uns kommen können. Wir hätten sie
doch wohl nicht in den Wald gejagt , wenn sie gekommen wäre .

"

„Wer Iveih, ob die Schwiegermutter sie nicht weggejagt hätte .
"

„Die Mutter ? Die hat hier nichts mehr zu sagen !" brauste
Juha auf.

„Wer weiß, vielleicht kommt sie ja noch einmal mit ihm her .
"

„Laß sie nur kommen . Bei uns kann sie ja bleiben , so lange
sie will , weil sie gut gegen dich gewesen ist."

„Gut war sie .
"

„War sie aus unserer Gegend geraubt ?"
„Ich glaube , sie war wohl aus ihrem eigenen Lande .

"
Marja findet sich dabei, wie sie Wasser aus dem Brunnen ber-

aufholte , ohne sich erinnern zu können , weshalb sie sich aufgemacht,
es zu holen. Wie war das so leicht gegangen? — Jetzt »st alles
so weit vorbereitet ! Er ahnt nichts und argwöhnt nichts. Nie¬
mals kann er sich denken , daß ich ihn auf die Weise belügen konnte.
Wie konnte das so leicht gehen? Ich muß versuchen , gut gegen ihn
zu sein . Ich muß ihm all das Böse lohnen , das ich getan habe.
Wenn ich nur so gegen ihn sein könnte , wie ich mühte. Dort geht
er hin , wie um etwas bittend , scheu und ängstlich, wie früher , wenn
er mit mir reden wollte und ich nichts dazu tun konnte . . . nichts,
wie sehr ichs auch versuchte . Was könnte ich ihm tun , was könnte
ich ihm sagen?

Fuba hatte nicht in Worte zu fassen vermocht , was er gern
gesagt hätte . Aber er mußte es sagen können, auf der Stelle , noch
heute abend . Marja durfte nicht länger in dem Glauben wandeln .

Er sieht Marja mit müden Schritten nach ihrem Speicher gehen
und begibt sich nach einer Weile dahin , indem er sich scheu auf die
Schwelle setzt , wo zuletzt Schemeikka gesessen batte . Marja hat eine
Näherei auf ihrem Knie . , Was näht sie ? Einen Knopf an ein
Hemd — an mein Hemd? Kaum ist sie da , so fängt sie schon an
einen Knovf an mein Hemd zu nähen , das nicht fertig geworden
war , als sie ging.

„ Ich bin ja gewiß gekommen , wie du sagtest . Aber ich hätte

Briand und Sie deutschen WtsW
Ergänzung aus dem stenographischen Set »$

!

■*i%
Nh-

Unser Pariser 0-Mitarbeiter schreibt uns :
Der stenographische Vortlaut der groben Senatsrede

liegt jetzt vor. Er füllt mehr als neun Spalten der
etwa 15 Spalten eines deutschen Blattes mit normales '
Die aufmerksame Lektüre dieses Dokuments bestätigt den ctz *
druck, den man aus den gekürzten telegraphischen Berichts ft
gewonnen batte . Briand hat zweieinhalb Stunden lanS »r,
sprachen , wie es seiner Gewohnheit entspricht. Aber i° ,j ittui
auch seine rhetorische Leistung gewesen sein mag , inbal» '

j Ni es
zusammenhanglos und widerspruchsvoll. Kein logischer ^
sondern nur ein Grundgedanke : Friede und Verständig^ , Mg *
könnte daher meinen , daß Briand selbst nicht weih, ®a

.Lj ve
Das ist indessen ein Irrtum . Zweifellos will er die Berss
mit Deutschland und die baldige Räumung des Rbeinlad
der er sehr g>:t begreift , daß sie die Voraussetzung einer v
Annäherung ist . Aber er konnte sich vor den Wahlen in
und Deutschland unmöglich klarer aussvrechen und fcftlca®

^ ^
mal , um den französischen Nationalisten nicht AngrifM "

^ ,
bieten , andererseits , weil er die Räumung nicht ankii»^ ^

c :
weil er über sie nicht einmal verhandeln will , solange
nationalen in der Regierung sitzen. Das konnte er zu>-r

sagen , weil der diplomatische Brauch eine offene „Ein-ylisck'

die innervolitischcn Verhältnisse eines anderen Landes« «pBerycurniße eines anderen Lanoes , ,,
verschiedenen Stellen mindestens

tcfi . hnfc ftf' rnhf » htpfo trt frCtt ^
Aber er hat es an
und es ist bedauerlich, - daß gerade diese Stellen in den 7^• itfo) 9 'l tutder deutschen Presse entweder unklar waren oder gar fab
ten sind . So erklärte der französische Auhenminister 3.

. „Wenn wir im kommenden Jahre eine Befestigung^ Mr
blikanlschen Regimes in Deutschland feststellen jönn ^ 11^ ' 'fei
wir dort sehen könnten, daß gewisse Parteien an Stärke
dann würden wir vielleicht hinsichtlich der Sicherheitja ^normalen Anwendung des kleinen „Völkerbund" -Mech "

fi, ^von dem Herr Stresemann sprach , unbesorgter sein .
"

Auberdem hat Briand keineswegs erklärt , wie es 3-
WTB .-Bericht hieb, daß die Reparationsfrage noch im
„in ihrer Gesamtheit geregelt" würde , sondern er hat
Schulden- und Reparationsvroblem lediglich gesagt:

„Ich glaube nicht , dah das Jahr 1928 zu Ende

. rin
'«dt <x
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» ft* ,S «iv ?* v ,
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ohne daß wichtige Fragen geregelt werden ."

Das ist nicht ganz dasselbe. Jedenfalls ist es beda""!Mob̂
und man möchte beinahe sagen : auffallend — , daß gerade " .
tigen Stellen der Rede Briands über die Folgen der i,,

“ 51*
Wahlen in dem Bericht der offiziösen deutschen Telegraf ^

»n t
tur so mangelhaft wiedergegeben wurden . Es mühte de" des
Aufgabe der sozialdemokratischen Presse sein , diese it®*? • "

V ,Ergänzungen vorzunebmen , damit die republikanischen '

V dey.Deutschland die außenpolitische Bedeutung der kommende»
klar erkennen.

und Sptttterparteie ,- Mi ,
Hn

Parteien einen Maulkorb etwa vorzubinden , liegt nichts Mo, x
Zuge . Sic weih zur Genüge, daß sich derartige GritvE , ? Ae
von allein sehr schnell erledigen . Die Polemik von Sol" Mo ,
Kleinrentnerverbänden in dieser Sache verfehlt daher ib """
Richtig ist , dah das gegenwärtige Wahlverfahren mit M ' tun,
lichcn Einheitsstimmzettel die Bildung neuer Parteien . c‘

g ^ an
und fördert . Es braucht nur eine verhältnismäßig T bte
Gleichgesinnter einen Wahlvorschlag einzureichen, der - ™ ^
Staatskosten mit den übrigen Wahlvorschlägen gemeinsa >» ,und den Wühlern in die Hand gegeben wird . Das kan» ^
bräuchen führen . Vereinigungen , die mit staatspolitisch"'' e
nichts zu tun haben , ist es auf diese Weise leicht gemach' '

,
t „ ^

selbständige Partei an dem groben staatspolitischen Akt »t|fen
lamentswahl zu beteiligen . Soweit es sich um Vereinig »"« Sjj jj
Parteien mit ernsthaften politischen Bestrebungen - Sie, ,kein Unterschied gemacht werden zwischen kleinen
alten und neuen Parteien . Das wirksamste Mittel S"«
Ueberwuchern der Splitterparteien besteht in der wirksa^ »

9sij .
tretung der berechtigten Interessen aller Entrechteten $ K|beuteten und in der politischen Erziehung der Wähler !^
Verständnis für den demokratischen Staatsgedanken .

■Eig

bq s

ti*
old

I' lj> t

doch viel früher kommen sollen, auf der Stelle . Und ich $
auch gekommen . . . Ich habe mir selbst deswegen
macht und mache sie mir noch jetzt .

"
„Wozu das noch?" .

du mir das verzeihen könntest — und n°®

kri

Was ?'
— ich

fragte Marja verwundert . ^habe ja zuerst geglaubt , du

Drall"

„Wenn
anderes ."

„Verzeihen?
„Ich habe ja

gegangen.
"

Juha wartete , aber , er erhielt keine Antwort
den Kopf auf die Näherei '

. ,
«Ich hätte ja nicht . . . aber da mir meine Mutter

©ift ins Ohr goß — du muht es mir verzeihen, wenn d» "
— ich weiß nicht , was ich tun soll , wenn du mir nE

„Das ist ja nichts," sagte Marja ausweichend. ^
„Doch — daß ich so etwas von dir denken konnte ,

und dah ich der Mutter und vielleicht auch den anders k
den Teerbrennern — dah ich mir statt deiner eine neue ,
wollte und keine Bettlerin wieder . . obwohl du no <v
tot warst, sondern nur jenseits der Grenze . . . und der "
bauen wollte wie ein Krämer in der Stadt

d
>n

?>!
'
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bestellte . . . höhnische . . . an dich . Jetzt weißt du , C 51

wiuuusbeDEH, vor «einer Bewegung rrge »"
sttiv

' ^Aber schon hinter den Speichern mußte er ib "
^fliehen,

lassen .
Sie hat mir noch nicht verziehen, es schien nicht , X ' 0

es. Aber mag sie mich damit strafen . . . sie darf nria! '
. ,

sie will , nachdem ich es ihr endlich habe sagen könn"" '
^.

und nun weiß sl"

und
. . . Uli „ ;u; . -otöl UfClOl du , w ^

ich bin . . . während du dort weggeschnavvt warst u» ?
eigene gehalten wurdest . . da habe ich so etwas - • ^ ^

Er war zu Marja gekommen und hatte ihre j
Er mußte es los werden , die Rührung begann ibm ff HZ
zu schwellen und drohte bervorzubrechen, er mußte A'"
sen und hinausgehen , vor seiner Bewegung irgeM £ |ntg|j

sie weiß, was für einer ich bin . . . wv . ~ u
Marja hörte Juhas Rührung . Er bittet mich uw e«' /

Wenn er aber einmal erfährt , wie es ist, dann brinw f
mich oder sich um. So ist er . Soll ich ihm alles m >t c

^ n-
konnte ich ihn noch so belügen ? Was soll hieraus
soll ich sein ?

Aber sie war so müde, daß sie nur dies wußte:
nicht , mag cs gehen , wie es geht.

(Fortsetzung folgt .)
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^ ^ stenvalös Theaker- om »er
Späte Einsicht

-r- *1
Öct christlichen SeWerkschaftsfiihrer

°» einem Arbeiter wird uns geschrieben :
M oi| ta* y.
t cri!(? H §

' ^ bten Zeit erregte es großes Aufsehen, als die christ-
^ Ez/^ schaftsführer Stegerwald und Jmbusch gegen

anS ^ hen 1
tan ^ er Marx Stellung nahmen , was einigermaßen Be-

'» 1' : ", mnl
r
i
00l

.
u^en Eßte , denn jeder , der in der Politik Bescheid

kein
“*e sich sagen : Warum kommen diese Führer jetzt erst ,

^ u spät ist, jetzt , wo alle Gesetze und Verordnungen , zum
giinl- titJV Arbeiterschaft, in Kraft gesetzt worden sind, mit Zu-
sts * ' in n/f Sutrums einschließlich Stegerwalds ? Wenn Steger -
ersi^ >i! ^ ^ ü:benen Artikeln der Sozialdemokratie vorwirst , daß

r Zustimmung zur Besoldungsordnung eine schwere Ver-
8 auf sich geladen hätte , wo sie doch das „Patent " für dieer

n
lege»-,

fit«! ^ "Vertretung der Arbeiterschaft hätte , so fragen wir hier-

«̂ !>is ^ Herr Adam Stegerwald den Mut nicht gefunden,fun
J<K Ecsoldungsordnung zu stimmen, sondern sich nur der

I;tn
äu enthalten , um nachher in echt demagogischer Art seinen

ij,
®u sagen , ich habe nicht dafür und nicht dagegen gestimmt.

, ,
et » radikale" Held Stegerwald . Er schreibt u . a . weiter ,

fünf«
die
}BWl

Nils
5'« tlC*1

' fetti'
J * !t
K>Uoen

sür die Kleinrentner und Invaliden sorgen sollen ,
" J " lillionen für die Beamten ausgibt .

not

Aber Herr Steger -
' 2 <iten » ."mren Sie denn, als die Sozialdemokratie kurz vor Weih-

^ ^ - Lex,
1 mv Klein - und Sozialrentner eintrat und ihre Anträge

"- btegcrwalds Stimme abgelchnt wurden , sodaß ste nur
. ze« Loschen mehr bekamen. Dieser Führer wagt in seinem

- ^ .Deutsche zu behaupten , daß in der geistigen Führung der
^ wenigen Leute das Ucbergewicht haben , die dem ursprlln -

— » ito* -
tl unö Kühlen des Arbeiters recht fern stehen . Das ist

kech^ »me Frechheit, die Stegerwald alle Ehre macht . Wir
rj

? vvlb weiter , wo war dieser christliche „Arbeiterführer ",
23.

Utn b’c Fürstenabfindung gehandelt hat ? Wo war Ste -
°

V
aL5 ^ er Achtstundentag Gesetz werden sollte ? Wer war

j,t> , 7 A3as hat er getan bei der Beratung der letzten Steuer -
^

°tt et ben sozialdemokratischenAntrag auf Erhöhung
>kü Einkommens vm monatlich 100 auf 140 <.H unter»
}&x" cn - Hier fehlte sein soziales Verständnis für die unteren
titiiZ

€n - Warum stimmte er nicht gegen die Erhöhung des
von 100 auf 120 Prozent der Fricdensmiete im April

S,
Uori0cn wahres ?

schreibt weiter , daß die christlichnationale Arbeiter -
L dp

bozialdemokratie nichts wissen will , weil sie von der
irfi De,/n » reD0^u *’0rt“rcn Klasscnkampfes keine Unterstützung zu
W ">-» r

Es gehört doch schon eine gehörige Portion Frech -
» Hex/ ' e 'ncn Lesern eine solche geistige Kost zu bieten . Oder

. auf die Dummheit der Wähler ? Die Hoffnung wird
.̂ venn auch die christlichen Arbeiter wissen zur Genüge, Herr

. 'v , wer für die Zollerhölmng gestimmt hat , um die Kar -
,/ ^ ^ rot usw . der Arbeiterschaft zu verteuern . Sie wissen
>^u-^bEvgerwald auch nicht für den Antrag der Sozialdemo-

ht '"
.K .

klimmt hat ,* falten.
daß die Pensionen über 12 000 M gestrichen

X
pp (jje* n, ^ err Adam Stegerwald hätte Gelegenheit genug gehabt,
ipli ^ svrsten der Armen einzutreten , das wäre wirklich eine
ihre » te^

°? ' "le Tat gewesen , die Sozialdemokratie hat ihm hierzu
de>», : h.

ei * gegeben durch ihre Anträge im Reichstage . Millionent ^ uuiuj lijie iUiULUUt IIU -»iciu/shubc. J/umuntu
erl< tu,

Muaten und für die unteren Volksschichten verwenden
- ine ^ < hi

an 'tatt ^>en Webretat mit 700 Millionen durchzubringen,
-(l Ic Sozialdemokratie .i d»

;Ittt H
kl, .

55 Sündenregister hat dieser Biirgerblock mit Herrn
auf dem Gewissen , nun versucht er seine antisozialen

nid

« tt» *

che» Theaterdonner aus der Welt zu schaffen. Stegerwald
icht,uiit seinem Auftreten der Zentrumspartei den
kt ^ 'ty,*

en ’ um ihre reaktionäre Haltung zu v e r t u s ch e n und
gu»^ - a-, ln dem Gedanken, innerhalb der Partei müßte doch

-n, ber diese Rolle übernimmt , selbst wenn es gegen
*ied

" Rührer, gegen den Reichskanzler geht. Dann nimmt
seinen gewohnten Gang — so meint Stegerwald . Möge

J .
’
j1. einmal auch den ch r i st l i ch e n A r b e i t e r n die

»itnel werden, daß nur die Sozialdemokratie die
Wi

°
s
tc* *>et Arbeiterschaft ist . Möge daher die Sozialdemo -

» 1 j . . n kommenden Wahlen so stark werden, daß Arbei -
1 ■ * 1 * ohne Kompromiß gemacht werden kann.

nerungen an Sie Schweiz
<>, (

“n 8 . Hugenschmidt (Karlsruhe -Rüppurr )
Keilitctr- v.

^ ordost pfiff draußen durch die Nacht und rüttelt an
in ' Drinnen im warmen Zimmer läßt sichs dabei

«l, > -oti&ern und Notizen kramen. Erinnerungen steigen mir
9»̂ »^ lg **1

um die
»,a

i»
ei

o “8e iu der Schweiz.
. t i 1» Ias,j „

"iern . — Ein paar Föhntage haben genügt,
I" " iJ eUii„

ia dunkelgrünen Kastanienbäume der Promenade am
a ? »nd n

0Eld zu färben . Ueber dem See tanzen knallweiße
ii dren einen Heidenlärm , der Brocken wegen, welche

„»» »»vganger ihnen zuwerfen. Wo in der alten Stadt hin-
? *

ÄZine ^ vpfeiler oder unter einem Schwibbogen ein ge-
^ ii Äer s . sich bietet , steht ein italienischer Kastanienbrater

^ W -faüh. 8" Ienpfanne und möchte seine „Maroni ganz warm"
e ^ ^ dann^^^ chenden verkaufen . Wenn diese Burschen hier aus-

^ . Svnn? ° iß der Luzerner , daß der Winter nicht mehr fern ist.
■e ' t ' I Be?. - 8 nach St . Leodegar ( 2 . Oktober) wird in Luzern
) fi Cl ^ ett

,ctt - Kibbi mit Musik und Tanz . Musik zum Ver-
- e,f t : 1 titelte ani Sonntag , Montag und Dienstag . Von allen
M ,! <e iT*n »? Unb iidelts in den engen Straßen , vom Mittag bis
« fö( a h, " »be j^ vvgen. In einer Gasse von zehn oder elf Häusern

ist 7 s°chs Wirtschaften gezählt. Ueberall Musik ! Der
i ' tti? der

“
b tn fröhlich mit den Fröhlichen. Aber wenn am

.Vl ^ teti Umm »l vorbei ist , so atmen die Anwohner der Gasse
e" « het,?eti j» °us.

Set nz
" thallen „unter der Egg" ist am Kirchweihsonntag

oO Aerb
8 wird einem harmlosen Glücksspiel gehuldigt .

die ^ i wer gewinnen will : 10 Ravven die Nummer ,
h„ . ,Utnmcr ; wer will gewinnen ?" So schreit es von

t 1,̂ üiÄ^ben ^ die wogende Menge . Auf Tischen liegen runde
tt

'
o
be

.ren Rand mit Zahlen besäumt ist . Der Bank-
ift, „7?tn j 0er auf der Schibenmitte ^ inen Stoß , sobald er

^.Se ?"s tzÄ den Mann gebracht hat . Wer Käufer der
h/'ie,.. Uw. 'wer der Seiner seinen Rundlauf beendet.

Num-
der ist

f ^ ei,,,^ on . daß wir uns im Zeitalter der raffinierten
>»s -

"wtungstelbnik befinden . So wie heute mag es
' - .

I.H » 5 1
’

.fttt
'
v ^ aae gaben mir Muse, allerhand Beobachtungen

!wn hS ' b,e bei- - - - - - -

v' i‘OeinT\ 1 u t ee u Oll u II u e » . Jjmie oieuuu , uut
zu 'deten am meisten klagpn ^ >' >>"n neben den Miet

buüdert Jahren am Kirchweihabend ausgesehen

te ;? .
S ’

x ftBeLll für Wohnungen .

der Ferienreisende sonst selten Zeit findet
» Zusehen hier besonders auffällt , das stnd die

Hobe Steuern , über

Erzähl der Familien Hauptausgabeposten .

ÄkaSemike« und NepubltK
Ein republikanischer„Deutscher Stuüentenverbanö"

Karlsruhe , 11 . Februar .
Die vor nicht langer Zeit in Heidelberg stattgefundcne Tagung

des „Republikanischen Studentenkartells " ließ insofern unbefrie¬
digt , als sowohl aus den Reden wie aus den Entschließungen eine
gewisse Müdigkeit über die damalige Form des Zusammenschlusses
der republikanischen Studenten herausklang . Insbesondere aus der
gleichzeitig stattgefundenen Tagung der inklusive Oesterreich einige
tausend Mitglieder umfassenden sozialistischen Studentengruppen
sprach eine sehr wenig kartellfreundliche Stimmung , die zwar dank
den Bemühungen des anwesenden Genossen Dr . B r c i t s ch e i d
nicht zur Auswirkung kam , jedoch sehr bedenklich stimmen mußte.
Erfreulicherweise waren jedoch , wie sich jetzt klar herausstellt , diese
Tendenzen weniger prinzipieller als vielmehr organisatorischer
Natur . Es schwebte eine organisatorische zweckmäßige Um¬
wandlung in der Luft , die gleichzeitig mit einer je nach Auffassung
mehr oder weniger zweckmäßig einzuschätzendcn Namensänderung
verbunden war . Die Heidelberger Tagung des „Republikanischen
Studentenbundes " ist so ein Abschluß geworden, der sich nun unter
dem Namen „Deutscher Studentenbund " — der ursprünglich ge¬
plante Name „Großdeutsche Freiheitsstudentenschaft " ist infolge
österreichischer Bedenken wieder fallen gelassen worden — eine neue
Epoche republikanischer Studentenvolitik anschlietzt .

Bereits vor einiger Zeit hatren in einer Besprechung in Berlin
der Arbeitsausschuß der Vereinigung freiheitlicher Studenten , der
„Bund " und die Vertreter des Verbandes sozialistischer Studenten -
gruvven Deutschlands und Oesterreichs sowie eine Reibe anderer
Organisationen republikanischer und demokratischer Studenten be¬
schlossen , die an den einzelnen Hochschulen vorhandenen und zu bil¬
denden freiheitlichen Studentenschaften zusammcnzuschließen, womit
auch tzie freiheitlichen Studentcngruvven Deutsch -Oesterreichs,
Sudeten und Danzigs zu vereinigen sind . Aufgrund dieser Vor¬
besprechung fanden sich die Vertreter der bereits gebildeten frei¬
heitlichen Studentenschaften aus dem Reich , sowie den genannten
Angrenzerländern am 4 . und 5 '

. Februar in Berlin zu einer Ver¬
tretertagung zusammen, die, vom Geiste Einmütigkeit und Geschlos¬
senheit getragen , den republikanischen „Deutschen Studentenver¬
band " aus der Taufe hob Zunächst wurden die organisatorischen
Fragen erledigt . Die örtlichen Gruppen behalten die von ihnen
gewählten Bezeichnungen. Organe des Verbandes sind der Stu¬
dententag , ein ISköpfiger Ausschuß , und als geschäftsführendcs
Organ der Vorstand . Dem neuen Verband gehören von politischen
Hochschulgruppen an die sozialistischen und die demokratischenGrup¬
pen und diejenigen örtlich dem Zentrum sich

- zurechnenden Grup¬
pen, die sich beteiligen wollen, außerdem alle freiheitlichen Korpo¬
rationen . Bei der Erörterung der praktischen Arbeit kam vor allem
der Wille , sich an den Aufgaben der Wirtschaftshilfe zu beteiligen ,
zum Ausdruck . Angesichts der irreführenden Bezeichnung der völ¬
kisch eingestellten „Deutschen Studentenschaft " in Bezug auf die Zu¬
sammenarbeit mit dem Ausland , betonte der Verband nach entspre¬
chenden Referaten der Gräfin Dohna (Dem .) und Dr . F ried¬
länder ( Soz.) die Notwendigkeit der Verständigungspolitik , wo¬
bei eine Resolution angenommen wurde , die Fühlungnahme mit
der Confederation Internationale des etudiants aufzunehmen.
Eine Verbindungslinie zur völkischen deutschen Studentenschaft
wurde von der Tagung strikte abgelehnt : es wurde deshälb auch die
Forderung erhoben, an die einzelnen Länderreaierungen heranzu¬
treten , um sie zu veranlassen , die Zahlung von Beiträgen an die
„Deutschs Studentenschaft " zu verbieten .

Alles in allem ging die Gründung , die namens des „Bundes
freiheitlicher Akademiker" vom Polizeipräsidenten Dr . Frie¬
ben s bürg - Kasiel lebhaft begrüßt wurde , unter günstigen
Auspizien vor sich . Mögen die Hoffnungen , die sich daran knüpfen,
im Interesse des deutschen Volksstaates sich errüllcn . Denn wie
gerade dieser Tage Regierungsrat Dr . Otto V e n e k e in einem
Artikel „Alt -Akademiker, Staat und Student " des Berliner Tage-

Sowjetrufilanö
gegen staatsfeindliche Lifchöfe

Das Militärkollegium des Obersten Gerichtshofes der Ukraine
in Kiew hat den Bischof Skalski zu 10 Jahren Gefängnis verur¬
teilt . Der Antrag des Staatsanwaltes lautete auf Todesstrafe ,
die er auf Grund der Amnestie in eine zehnjährige Gefängnisstrafe
umzuwandeln bat . Die Gerichtsverhandlung fand unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt . Der Vorsitzende Ulrich verlas das Schrei¬
ben einer „befreundeten Regierung " ( natürlich Polens !) D . Red .) ,
in der die Bitte ausgesprochen wurde , die Oeffentlichkeit auszu -
schlieben . Dem Bischof Skalski wurde zur Last gelegt, daß er , der
in den Jahren 21—27 unter der Bevölkerung gegen die Sowjet¬
regierung agitiert habe , daß er lerner katholische Geistliche auf
Empfehlung des polnischen Ceneralstabes in Pfarrämter unter¬

blatt feststellt — trotz mancher Vesierung — liegt das VerWMs
zwischen Republik und Akademiker und noch mehr das z«MWn
Republik und Student vielfach noch sehr im argen :

„Der junge Student kommt zur Universität und wird aus ge¬
sellschaftlichen oder anderen , nichtvolitischen Gründen Mitglied eiMr
Korporation . In den schlagenden Verbindungen ist es guter Dein,
den neuen Staat z« schmähen , mindestens aber , ihn als einen
bequemen Uebergang zu dem „neuen Reich " anzusehen. Die völ¬
kische Ideologie verwirrt die Gemüter . Unklare Vorstellungen vom
kommenden „Volkskarsertum" beherrschen die Kneipe . Und das
Verhaßteste und Lächerlichste ist dem wohlerzogenen Studenten der
Gewerkschaftssekretär auf dem Ministersessel. Niemand verladt
von Menschen zwischen neunzehn und fünfundzwanzig Jahren poli¬
tische Einsicht . Niemand erwartet , daß junge Studenten Büch.»r-
werk und Leben unterscheiden, daß ste die Bedeutung wahren Füh-
rertums erkennen. Und Minister Becker hat recht , wenn er ver¬
langt , daß man die Studenten nicht zu tragisch nkmmt. Aber im
Leben dieser Jugend kommt ein tragischer Tag . Das ist , wenn die¬
ser junge Mensch , herangewachsen unter Standesvorurteilen , -aka¬
demischen Dünkel und politischer Unkenntnis plötzlich den Eid auf
die Verfassung leisten mutz . Auf die Verfastung der Republik , iste
doch nür ein toller Spuk , ein Judenmachwerk , eine quyntite
negligeable ist ! Es darf bezweifelt werden , daß die Eidesleistung
von einem Wandel der inneren Ueberzeugung begleitet ist. Der
Eid also wird von vielen gegen ihre Weltanschauung , wird von
den meisten neben ihrer Weltanschauung geleistet. Die unsinnige
Vorschrift, daß der Verfassungseid nur den Beamten im Amt . nicht
aber in seinem Privatleben bindet , tut ein übriges : Die meisten
rechtsstehenden Beamten dienen dem Staat nur halb und sind ein
Vorbild unwahrhaftigen Dienstes . Das deutsche Volk aber leidet
unter Richtern, Berwaltungsbeamten , Studienräten dieser Art .
Und die jungen Beamten müssen an dem Widersinn ihrer StellMg
zerbrechen . Vergeblich suchen sie sich mit der Redensart zu Helsen,
sie dienten dem Staat und nicht der Republik .

"
Der neugegründcte republikanische deutsche Studenten¬

verband " bat daher ein großes und wichtiges Gebiet zu beackern
und Aufgabe der ihm angeschlossenen sozialistischen Studenten -
gruppen ist es dabei , eine gehörige Dosis Oel vom Geiste der so¬
zialen Demokratie einzugieben, wobei erwünschenswert ist , daß die
maßgebenden Instanzen der Sozialdemokratie der Arbeit dieser
Gruppen beratend und helfend zur Seite stehen . Denn zur Befesti¬
gung des republikanischen Staates und zu seiner Vertiefung gehört
ein ihm politisch verbundenes Beamtentum . Möge daher die Neü-
gründung recht gute Früchte im Dienste des Volksstaates bringen !

*

Von einem Karlsruher Teilnehmer der Berliner
Tagung gehen uns über die Ziele des neugegründeten „Deutschen ,
Studentenverbandes " noch folgende Mitteilungen zu : Der Zweck

'

dieser Tagung war , alle diejenigen Kräfte innerhalb der Studenten¬
schaft zusammenzufassen, welche sich eins , fühlen im Kampfe gegen
Hochschulrcaktion und in der Arbeit für den neuen Staat . Die zu
erstrebenden Ziele sind : Erziehungsarbeit an der Hochschule zur
staatsbürgerlichen Gesinnung im Sinne der Weimarer Verfastung,
Ablösung der gesellschaftlichen Sonderstellung des Akademikers durch
wahre Volksgemeinschaft: dem materiell Minderbemittelten , aber
wissenschaftlich Begabten den Weg zur Hochschule zu bahnen und zu
sichern . Den nicht von völkischer Ideologie befangenen und zum
nxuen Staats positiv eingestellten Gruppen der Studentenschaften ,
welche durch den Erlaß des Kultusministers Becker ihre staatliche
Anerkennung verloren haben, , bedeutet die Gründung des D .St .V.
(Deutscher Studenten -Verband ) eine große Stütze in ihrer Hoch-
schularbeit. Der völkisch eingestellten sogen . Deutschen Studenten¬
schaft , die bisher mit ollen Mitteln versuchte , auch diese Gruppen
in irgend einer Form für sich zu gewinnen , bedeutet sie mit der Ein¬
schränkung ihrer Macht vielleicht den Anfang ihres Endes .

gebracht, einer großen Anzahl katholischer Geistlicher und anderen
Personen illegales Ueberschreiten der Grenze ermöglicht und
schließlich in der Ukraine eine konterrevolutionäre Organisation
aufgezogen habe.

Die nächste BölkerLundsratssitzung
Die vorläufige Tagesordnung der am 5 . März beginnenden

40. Tagung des Bölkerbundsratcs umfaßt 28 Punkte . Vor allem
wird sich der Rat auf Antrag der Kleinen Entente mit der an
österrsi ^ isch-ungarischen Grenze ausgedeckten Waffenschmuggel-
Affäre zu befassen haben . Schließlich ist u . a . die Regierungs¬
mistion des Saargebietes neu zu wählen .

England und Rußland
Daily Expreß tritt für die Wiederaufnahme der Beziehungen

zu Rußland ein , da aus der Handelsstatistik für 1927 das nahezu
völlige Erlöschen des Geschäftes mit Rußland hervorgehe.

Einige Mietsätze, wie ich sie einem Aushang der Luzerner Haus¬
besitzervereinigung und Zeitungsinseraten entnommen habe, seien
hier mitgeteilt . Zwei Zimmer mit kleiner Küche in guter Ge¬
schäftslage kosten 1000 Franken . Eine 3 Zimmerwoönung im 8 . Stock
wird für jährlich 1180 'Fr . , eine 4 Zimmerwohnung im 4 . Stock
für 1850 Fr . , eine 5—6 Zimmerwobnung in einem Herrschafts¬
hause für 8400 Franken angeboten .

Seitdem der gesetzliche Mieterschutz in der -Schweiz auf¬
gehoben worden ist , hat hier nicht etwa eine vermehrte private
Bautätigkeit eingesetzt , sondern eine recht ergiebige Häu¬
serspekulation . Man hat mir Häuser gezeigt , die innerhalb
kürzester Frist dreimal den Besitzer gewechselt haben . Natürlich
nicht ohne jedesmal den Vorbesitzer um 10 000 und etliche Fränkli
reicher gemacht zu haben . Die Leidtragenden sind dabei die
Mieter , die den höheren Wert entsprechend verzinsen müssen .
Erst in der letzten Zeit , nachdem verschiedentlich Mieter sich zu
Bauvereinigungen zusammengeschlossen haben Und dadurch
die „Gefahr" besteht , daß sogar durch Neubauten billigere Wohnun¬
gen auf den Markt kommen könnten, scheinen die Häuferkaufssvcku- -
lationen , und die damit verbundenen Mictzinsstcigerungen etwas
abgedämvft zu werden. Unter den Zeitungsinseraten sind allmäh¬
lich wieder Wohnungsangebote zu finden und die Sausbcsttzerver-
einigung bietet Wohnungen , zwar hoch im Preis , in Aushänge -
kasten an der Straße öffentlich aus .

Für uns ist ein Verfolgen dieser Vorgänge insofern von Jnter -
este, als man sich daraus ein Bild machen kann über den Verlauf
der Dinge , die da kommen werden , wenn einmal bei uns die W o h -
nungszwangswirtfchaft aufgehoben wird und die Bau¬
kostenzuschüsse wegfallen. Daß dann ebenfalls zuerst die Häuser -
kaufssvekulation das Feld gründlich abgrasen wird , che eine
gröbere private Bautätigkeit einsetzt , muß jedem einleuchten, der
sich überlegt , daß beim Saus neubau das aufgewendete Kapital
während der ganzen Bauzeit , also mindestens % Jahre lang , Zinsen
frißt , aber nichts abwirft , während beim Häuser kauf der Kapital¬
ertrag in Form von Mietzinsen mit dem Kaufabschluß sofort an den
neuen Besitzer Zergeht . So lange also Mieten überhaupt noch
steigerungssählg* sind , wird sich die private Bautätigkeit nach der
Freigabe der Wohnungswirtschaft kaum erheblich steigern.

Entsprechend den hohen Mieten sind hier die Häuser fast durch¬
weg tadellos im Stand gehalten . Waschküchen und Bäder sind in
der Regel vollständig und sehr gut eingerichtet. In den Küchen
gehören Herd und Anrichte zum Haus . Meistens ist sogar der Kü-
chenschrank ein fester Bestandteil der Küche . Für den Mieter be¬
deutet dies alles eine große Erleichterung beim Umzug.

Wenn der Wettergott in den Ferien auch nicht immer die
ßrablen ^ste Mi -ue anfieM . was schad-ts ? Verwebm er einem d - n
Ausblick in die Ferne , io sucht man einen Einblick in die Nähe zu

gewinnen . Ein anderes Mal sei über die Elektrizitätswirtschaft ,
soweit sie den kleinen Mann angeht , über den Wochenmarkt und
die Lebensmittclvreise , sowie über Arbeitslöhne einiges berichtet.

Elcktrola -Konzert . Es ist immer eine stattliche Zuhörerschaft,
die der Einladung des Musikhauses FritzMüllerzu dessen Elek-
trolakonzert folgt . Der Eintrachtsaal war letzten Donnerstag wie¬
der voll besetzt. Nach einem einleitenden kurzen Vortrag , in dem
der Redner auf die Bedeutung des Aufnahmeverfahrens für die
Platten hinwies , das allein die Vervollkommnung der Wiedergabe
ermögliche, folgten eine Reihe Vorträge auf den Elektrola -Avva-
raten , die die Vorzüglichkeit dieser Instrumente in vollstem Lichte
zeigten Was die Wiedergabe gesanglicher Darbietungen betrifft ,
so kann man diese schlechthin als vollendet bezeichnen : wunderbar
erklang das Preislied aus den „Meistersingern " oder der große
Schlubchor „Wachet auf" aus derselben Over . Aber auch die mo¬
dernen Schlager und die Nigger -Sangs ließen kaum mehr erkennen,
daß es nicht Wirklichkeit war , was da gesungen und gespielt wurde,
sondern nur eine maschinelle Uebertragung . Klar und deutlich
war die Aussprache, ohne störende Nebengeräusche erklang die be¬
gleitende Musik , es war ein wirkliches Künstlerkonzert, das da
durch die Musikalienhandlung Müller geboten wurde . Die Zuhörer
dankten denn auch für das Gebotene mit starkem und herzlichem
Beifall . w-

Bad , Landestheater . Sonntag , 12 . Februar , gebt Eounods Over
„Margarethe " zum zweitenmal in der erfolgreichen Neueinstudie¬
rung in Szene . In dieser Aufführung singt Emmy Seiberlich die
Margarete , Else Blank den Siebe ! und Arnim Weltner vom Stadt -
thcater Stettin den Valentin als Gast auf Anstellung. Die musi¬
kalische Leitung hat Rudolf Schwarz und die szenische Leitung Otto
Krauß . --- Montag , 13 . Februar , gelangt das Oratorium Samson
von Händel unter Leitung des Generalmusikdirektors Josef Krivs in
der Festhalle als 7 . Sinfonie -Konzert des Bad . Landestheater -
Orchesters zur Aufführung . Solisten : Malte Fanz , Magda Strack,
Wilhelm Nentwig , Franz Schuster. Mitwirkende Chöre : Bachver-
ein und Sing - und Hilfschor des Bad . Landestheaters . Das Konzert
beginnt um 20 Uhr.

Mandn -Konzert. Der Komponist der Over „Nero und Akte",
die kürzlich hier ihre Uraufführung erlebte , ManSn , gab einen
Eeigenabend . Er spielte Bach und eigene Werke, dann noch Be¬
arbeitungen . Mandns Spiel bat etwas Bezwingendes . Er spielt
großzügig, bleibt nicht zu sehr am Detail haften . Sein Ton bat
schönes , großes Volumen , er isi schlackenlos und trägt Er fplelt ,
wie sich beim Mozartkonzert schon zeigt» die alten Meister auf
seine Weise, so wie ec sie al « Romane erfühlt . Daß er dabei keine
Konzessionen macht, spricht zugunsten seines Künstlertums.
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Beeilen Sie sich !
Unser Sonder - Verkauf in Kleidung , Wäsche , Weiß - und
Weil waren etc . dauert nur noch einige Tage !

8^ MWdErstklassige Qualitäten ! 1/ 0 /
<3) <2w/a/0 MlOOSli Grosse Auswahl ! / 3 / Q

Gegründet 1880 Wilh . Wolff , G . m . b . H . , Mannheim Gegründet 188 ^

Rabatt
Geschäfts¬

stelle : WILHELM STAISER / BRUCH SAL
Hoheneggerplatz 1 Hoheneggerplatz

Freireligiöse Gemeind
Sonntag , ben 12 . ftclmtar >928 , bormitt 10 Itbr
tm Saale der Handelskammer , Karlstratze 10

Sonntags -Feier
Bor -raa De3 Herrn Prediger Sacngcr . Karlsruhe
über : „ Vorkämpfer freier Religio » IV . Herder " .

Der Zutritt ist jedermann gestattet . 7»

Weröeversleigeruna .
Am Mittwoch , den 15 . Februar , Vormittage

10Ut »r , werden aus der Stallung der Bao . Polizei
an dem Hofe der ehern . Arr .-Kasetne Moltkestr 18
neun über ählige gute Zugpferde meislbiclend gegenBar -ahlung öffentlich bcri .eigert .

Karlsruhe , den 12 Februar 1928.
Badische Po . izei .

Rvhrstühle
werden geflochten u repo -
riert . I . Reis , Sinhl -
flcchtcrei , Luisenstr . 40

Schrank
2 türig , , 4u breit , sowie

Toilette >'95
mit 3 Spiegeln , gute Aus
suhrung . preiswert ut ver -
iauieu Halte mich emp
oliicn im Äuipoiicren

von Möbeln in u außer
dem Hause , ivwie iür alle
n Frage kommenden Re

Varaturei , nebst Anfer
ugung aller Wöbeluitck

in jeder Hol art

Anion Minner
- chreinermciuer .

Adlerftrafte Rr . 8 .

UNION - 1 HEATEß
Ab heute ! Der Film der 1000 Abenteuer !

Douglas Fairbanks

OerMann mit der Peltfche
8 groüe Akte der Sensation , der Schönheit

und des Humors
Die schönste Abenteurer - Erzählung , die Je verfilmt wurde .

MLicnBoW/Kanzsriüags
Bis Mittwoch . 15 Februar 20.15 Uhr
Samstag und Mittwoch auch Ö 1 he

Sonntag , 12 Februar , nur 10 Uhr

Sin Drama nach der Novelle von
Einst von Wildenbruch

MusikbegleituiV ' : Pollxelkapeile

Preise . Vorverkauf und Ermäßigungen
w .e üblich 1746

tlilttiiOe ö . tanminatliunqer

Oksse tlWe erinnernnq .

/ PAQEDEDEN PFENNIG

# # # Jt
-

WIR BRINGEN ZINj EN

und zwar :
7 Va 0

0 auf Spareinlagen mit täglicher Kündigung
bis 9 % bei längeren Kündigungsfristen

. .
Bank,Karlsruhe

Lauterbergstrasse 3 tsua

Haftsumme 20 Milt . . Reserven u . Geschäftsanteile 2,3 Mill .

I . Es sind zu entrichten :
iO auf 15 . Februar 1928 die Einkommens¬

steuervorauszahlung für 1927/28 durch
die Landwirte in Höbe eines Viertels
der zuletzt festgesetzten Einkommensteuer¬
schuld , nebst 10 v . ö . Landeskirchen -
steuerzuschlag .

' auf 15. Februar 1928 die erste Vermö -
genssteuervorausrablung für 1928 ( ein
Viertel der im letzten Steuerbescheid fest¬
gesetzten Schuld ) .

II . Nacht rechtzeitig bezahlte Abgabenbeträge
werden im Postnachnahmeverfabren er¬
hoben oder beigetrieben .

Man zahle bargeldlos und vergesse nie
ine Steueritummer anzugeben . 240
Karlsruhe , den 9 . Februar 1928 .

Die Finanzämter
Karlsruhe - Stadt , Karlsruhe - Land , Durlach

und Ettlingen .

sicidi. Spanaffe Karlsruhe
Die Kanzleien der

Gefchäflsleiiung
des Sekretariats , der Sauvtbuchhaltung . Re¬
gistratur (die sich bisher im 3 . Stock . Zub¬
ringerstraße 100 . befunden haben ) sind nun¬
mehr in den 3 . Stock unseres Hauses am

Marktplatz
verlegt . * 241

Eiroabteilung und Eirokasfe befinden sich
vorerst noch im Hause Zähringerstraße 100 .

(Städtisches Sparlaffenamt .

Aleischiiesermig.
Die Fleischlieserung sür das ffädt . Krankenhaus

toll iür die Zeit dom 1. April 1928 bis 31. März 1929
ocigeven weiden

Angebote sind verschlossen . mil entsprechender
Aimchiist verfehen , bis längstens

Freitag , den 24 . Februar 1926
, vormittags 9 llhr

ei uns . Verwaltungsgebäude , Zimmer Nr . 14, wo >
selbst die Lieferungsbedingungen eingesehen werden
tünncn , eatzuretchea .

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt auSdrück -
lich vordchallen . 235

Karlsruhe , den 8. Februar 1928.

Giädk . Krankenhaus .

Empfehle meine prnna

Fleisch- u . Wurstwaren L,i «
ichlnken gck . .
Salami la . . .
Vierwurst . . .
ia Leocrwnrst

zum Streichen

Besonders preiswert :
lU Psd . 05 P ' g.
'/. > 05 „
■H 50

Schwartenmage »
weiß und rot . . 1l, Psd . 25 Psg .

Mettwurst „ 45 „
Kalbslcberwurst - , , 45
Krakauer . 1 4 30 Psg ., 1 Psd . 1 .

Täglich frische Schwcincripple sowie alle anderen Wurstwaren
in bekannter Güte 1802

Movernst eingerichtete Ardeitsräume — Besichtigung jederzeit gerne
gestattet — Lieserung frei Haus

- >/4 25

Eugen Maisch, Metzgermeister
Schillerftratze 25 starldrnhe Telephon 2402

Mahnung .
Verfallene Kirchensteuern sind binnen 8 Tagen

zu bezahle ». 1725
Karlsruhe , den 3 Februar 1928.

Evang . Gemeindeamt .

Mahnung
Die Beiträge der Arbeitgeber für den abgetan

fcnen Monat waren vom 4. bis 10. ds . Mts . an
unserem Kassenschalter cinzu,zahlen . Die säumigen
Schuldner haben letzmals Gelegenheit , vci der Von
zcigung der Rechnung , sofort an den Erheber Zah¬
lung zu leisten , andernfalls ohne Weiteres die
Zwangsvollstreckung durchgesllhrt werden mußte .

Vorstehende Mahnung gilt nicht sür Arbeit
gebcr , welche die Beiträge innerhalb 3 Tagen nach
ledei Lohnzahlung abzusühren haben .

Karlsruhe , den II . Februar 1928.

Allgem . Ortsfrankenfasse Karlsruhe .
Der Vorstand : W . H os . 1105

tam

MiWelm^ rrefsen
NACH PAL ASTI NA/ÄGYPTEN

11 . April ab Genua
NACH GRIECHENLAND/KON .
STANT1NOPEL • 5 . Mai ab Venedig

HAMBURG - SÜDA
DAMPFSCHIFFFAHRTS - GESELLSCHAFT

Auskiin . te und Fahrkarten für alle Klassen durch

MIT »MONTE SARMIENTO «
SCHIFFSFAHRPREIS
einschließlich voller Verpflegung

VON RMa 260 . " AN

MERIKANISCHE

Verkehrsverein Karlsrahe , Kaiserstraße 159,
Curl Wilhelm Warner , Otlenhnrg 1. B ., Langestraße 18
Max Vogel , itruchsal , Durlacher Straße 6
Hermann GOhrlnger , Plorsheim , tm Rathaus
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illj. drtsnrairttenttaffe B .-Bslieii.
Wahl der Vorstandsmitglieder de» .

Nachstehend bringen wir gemäß 88 18 und 25
der Wahlordnung zur öffentlichen Kenntnis , datz
aus unser Wahlausschreiben vom 21 . Dez . 1927
<8 101 der Satzungen ) innerhalb der gesetzten
Fristen solgcnde Wahlvorschläge eingegangcn sind :

A ) Für die Arbeitgeber : eine Lifte .
Da aus dieser Vorschlagsliste im Ganzen nur

soviele wählbare Bewerber benannt stnd , wie Ver >
kreier zu wählen sind , so gellen gemäß 8 9 der
Wahlordnung alle in der Vorschlagsliste bczcich.
ncien Personen in der Reihensolge des Vorschlags
als gewählt und zwar :

I . Vorstandsmitglieder :
1. Bollin , Albert , Bildhauermetster , B .-Baden
2. Höscle , Emil , Mühlcnbcsitzer , Baden -OoS
3. Braunagel , Josef , sen ., Schlossermeister , Badew

Baden .
II . Ersatzleute :

1. JooS , Gustav , Kaufmann und Stadtrat , Baden -
Baden

2. Vogel , Max , Gärtnercibesttzer , Baden -Baden
3. Melcher , Berthold , Mühlcnbesttzcr , Haucneber -

stcin
4. May , Willi , Betriebsleiter , Baden -Baden
5. Eberlin , Helene , Vorsteherin , Baden - Ltchtental
6. Straub , Em 1. Malermeister , Baden -Baden

B ) Für die Versicherten :
Für diese waren bis zum EinreichungSiermin

der Wahlvorschläge zwei Listen eingegangen ,
welche aber bis zum festgesetzten Termin sür Ein¬
reichung von Einheitslisten in eine Einheitsliste
verbunden wurden , io datz auch hier , nachdem die
Listen tm Ganzen nur soviele Bewerber enthalten ,
wie Vertreter zu wählen stnd (§ 7 der Wahl¬
ordnung ) alle in der VorschlagSllste vcrzcichneten
Personen nach 8 10 der Wahlordnung als gewählt
gellen und zwar :

A ) Liste Rr . I des Allgemeinen Deutschen
GcwerkschastSbundcs :

I . Vorstandsmitglieder :
1 Diener , Adolf , Schuhmacher , Baden -Baden
2. Schneider , Mathias , Schreiner , Oosscheuern
3. Dürr , Wilhelm , Schreiner , Baden -Baden

II . Ersatzleute :
I . Kratt , Karl , Buchdrucker , Baden -Baden
2 Schcdl , AloiS , Töpfer , Baden -OoS
3. Wirth , August . Schaltwärter , Oosscheuern
4. Pfister , Eugen , Buchdrucker , Baden - Baden
5. Weinet , Hermann , Holzhauer . Baden -Baden
6 . Schmcckcnbccher , Karl , kausmänn . Angestellter ,

Baden -Baden
B ) Liste Nr . 2 des Deutschen Gewerkschaft «-

bundcs :
I . Vorstandsmitglieder :

1 . Wirthenson . Adolf , Obcrschasfner , Baden -
Lichtental

2. Armbruftcr , Albert , Gewerksch .-Sekretär , B .-
Baden

3 Dietrich , Hermann , Kaufmann , Baden -Baden
II . Ersatzleute :

1 Mattes , Max , Bankangestellter , Baden -Baden
2. GlaS , Ernst , Elektromonteur . Baden -Baden
3 Kleinkops , Gustav , Obcrschasfner , Baden -Lich-

tcntal
' Kölmel . Friedrich , Schlaffer , Geroldsau

.Eochstuht . Emil , Stadiarbeiicr , Baden -Baden
6. Schock, Marie . Haussrau . Baden -Baden

ES findet somit sowohl für die Arbeitgeber ,
wie sür die Versicherten keine Wahl stall .

Gegenwärtige Bekanntmachung der Wahlergeb -
nifleS erfolgt mit dem Anfügcn , daß die Gütigkeit
der Wahl binnen zwei Wochen nach Bekannt ,
machung des ErgebniffeS beim VcrfichcrungSamt
in Rastatt angesochten werden kann , welches nach
8 33 R .V .O . entscheidet .

Baden -Baden , 7. Februar 1928. 859
Allgemeine Ortskrankenkasse Baden -Baden

Der Kaffenvorstand

Das

Gartenvorstadt GrünM
. m . b . H .
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Wir haben im Hause Charlott « « ^
eine moderne gebrauchsfähige Küche n» >'

etngebautenMöbeln erstellt und laden zur
"

bet freiem Eintritt ein . ^
-I

Geöffnet Sonntag , den 12. Februa -
von 10 — 8 Uhr

und Sonntag , den 19 Februar
von 10 — 6 Uhr . . . .

Der
Im Sinne der Reform - Bestrcbungk ^

-Ns
ljtte .

Junger & Ruh -Spezialfiedlung «hcrb >
ocr allen Anforderungen , die an einen E
gestellt werden können , entspricht . tsl

An beiden Sonntagen wird der
triebe praktisch vorgeführt , eS wird S
braten und gebacken .

Der Siedlungsherd besteht aus einer
lung m t angebauter Raumheizung >ur m
itoffe Die Drei Gaskochstellen sind
zunker & RuH -Dovpelsparbrennern mev > f

tiert auSgestattet , der Back» nuv Bratr »
neuartigen Heizgasführung und ven >7
troptensörmigen Schwenkbrennern ,
möglich ist, in einem Ofen ebenso
wie auch zu backen , bei absolut « er . . t, \
verbrauch . D -e Abteilung sür Kohlemeue n
zwei Kochstellen und dient zur BeheizU "^
im Winter .

Erste
EarlSruher Leitern -Fabril

Roher! Raible suevL
« arlruhe i . B

Bismarcksir . 33. Tel . 5842

Leitern
Industrie , Gewerbe «

Handhaltung !
Reparaturen ""

Billige Preise in
» rbeit »hofe « 161 !
Etreishoseu
- Porthose «
Manchester - Anzüge
Monteur -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppe «
mechan . Bernsöcklrider -

sabrikatio «

Otto Weber »ratzetstrotze 38
« aridruhe .
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Hröfienwechn der Badischen Presse
Die Badische Presse , deren volitische Leitung — Führung

wäre angesichts der geringen Eignung hierfür zu viel gesagt —
längst das für volitische Urteilsfähigkeit erforderliche Mab ver¬
loren hat , schwebt seit der Annexion des Karlsruher Tagblatts
völlig im Größenwahn . Unverbindliche, längst vergessene auben-
volitische Gespräche werden zu einem Ragout . zusammengebraut
und mit einem geheimnisvollen Air umgeben, daß es fast scheint,
das A . A . ( Auswärtiges Amt) fei eine kleine Abteilung im ge¬
waltigen Gebäude der Badischen Presse . Mub man sich angesichts
solcher infantil berührenden Aufgeblähtbeit noch wundern , daß die
Badische Presse protzig von sich hinausschreit , „mit der Entwicklung
der letzten Zeit in steigendem Mabe das Recht erworben »u haben,
als das führende badische Blatt überhaupt angesprochen zu werden,
das seine Bedeutung zu einem groben Teil der Unabhängigkeit von
einer politischen Partei , der Unabhängigkeit der politischen Mei¬
nung verdankt."

Es gehört wahrlich schon eine gehörige Portion Urteilslosigkeit
da ^u , ein Blatt , das durch seinen starken Papierverbrauch bei einer
gewissen Sorte von Leiern Anklang gesunden bat , als das „füh¬
rende" badische Blatt zu bezeichnen . Da diese Feststellung jedoch
ein Selbstlob ist , nimmt es weniger wunder und wird daher von
allen politischen Seiten , denen dir volitische FUHrerlosigkeit der
Badischen Presse Leiannt ist , höchstens als Charakteristikum einer
bekannten Selbstüberschätzung gedeutet . Diese Selbfteinschätzung
der Badischen Presse wird jedoch illusorisch durch die Tatsache , dab
u . E . die Badische Presse als einziges bekanntes Preborgan seiner
Zeit der Rede des Reichsbankvräsidenten Dr . Schacht bei Eröff¬
nung des zeitungswisienfchaftlichen Institus in Heidelberg zu¬
stimmte, worin der auf Gesinnung aufgebauten Presse der Krieg
erklärt wurde : führend im Kampf gegen Kefinnnng . . .7

Spork
Fuhballvorschau , 3. Bezirk

Roch kurz vor Serienbeginn rüsten die Mannschaften an der
Verbesserung ihrer Spielstärke . Am 26. Februar bereits werden
wieder die Seriensviele in ihrem vollen Umfange beginnen . Die
Begegnungen des kommenden Sonntags weisen deshalb Paarun¬
gen auf , die man während der Serie nicht sehen wird . Durlach —
Grünwinkel , Wolfartsweier — Kleinsteinbach, Südstadt — Dur -
lach-Aue, Mörsch — F .T . Pforzheim , Neureut — Bulach, Müül -
burg — Stein , Brötzingen — Oetisheim , Durmersheim — Neu¬
burgweier , Ottenhausen — Reichenbach , Ettlingen — Königsbach,
Union Karlsruhe . — Forchhcim. Sämtliche Begegnungen sind so
glücklich, gewählt , dab man ohne weiteres interessante Kämpfe zu
sehen bekommen wird . Alle Spiele finden auf dem Platz der zuerst
genannten Vereine mit Spielbeginn %3 Uhr statt . Mr .

Nus Ser SkaSk Surlach
Aus der Stadtratssttzuug vom 8. Februar

Die Lieferung der Bctonrobre , Abgänge und Sinkkasten für die
herzustellende Friedcnsstrabe im Stadtteil Aue wird der Bau¬
materialienhandlung August Wenner in Aue zu ihrem Angebot
übertragen . — Die Firma Siemens und Halske wird am 10. d. M .,
18 llbr , auf dem Turmberg einen Lautsprecher in Betrieb setzen.
— Die neue Tnrmbergfahrstrabe wird für den Verkehr mit Kraft¬
fahrzeugen freigegeben. — An verschiedene gemeinnützige Vereine
wird , wie in den Vorjahren einige Ster Holz unentgeltlich abge¬
geben . — Der Holzmacherlohn für das Biirgergabholr wird auf
20 M für ein ganzes Los festgesetzt. Die Verlosung des Bürger -
«abholzes erfolgt Ende dieses Monats . — Die im Voranschlag ein¬
gestellten Mittel zur Förderung der Leibesübungen werden auf
Vorschlag des Stadtamtes für Leibesübungen und Jugendpflege
verteilt . — Die Zahl der Erwerbslosen hat sich gegenüber den Vor¬
wochen nicht wesentlich geändert . Sie beträgt zurzeit 831 .

Der Jahresbericht des Standesamtes für 1827 ist dieser Tage
herausgekommen und läßt recht bemerkenswerte Vergleiche mit
den Vorjahren hinsichtlich der Bevölkerungsbewegung in der Stadt
Durlach zu . Zum Verständnis der nachfolgenden Zahlenangaben
ist zu bemerken, dab die Vevölkerungszabl im Bergleichsjahre 1914
15186 betrug , während sie in den Vergleichsjahren 1925 und 1926
infolge der Eingemeindung des Vororts Aue 18 373 bezw . 18 374
und im Berichtsjahr 1927 18 537 betrug . Die Zahl der Geburten
belief sich 1927 auf 240 ( 1926 227 , 1925 241 , 1914 3511. also 1927
bei einer rund 3389^Köpfe stärkeren Bevölkerungsziffer rund 118
Geburten weniger als 1914. Die unehelichen Geburten betrugen
31 , also rund 13 Prozent der Geburten überhaupt . ( Der Prozent¬
satz der unehelichen Geburten ist auch in den Vergleichsjahren 1914,
1925 und 1926 ungefähr der gleiche wie 1927.) Zweifellos dürfte
die Starke Wohnungsnot eine wesentliche Ursache der erheblichen
Geburtenbeschränkung mit sein . — Die Zahl der Eheschliehungen ist
in den Jahren 1925, 1926 und 1927 fast gleich geblieben, 1927 115,
1926 115, 1925 117 gegen 117 im Jahr « 1914 bei einer um 29 Pro, ,
geringeren Bevöllerungszahl .

Bemerkenswert ist die geringe Eterblichkeitsziffer . Gestorben
sind 154 Personen ( 1926 189, 1925 148 und 1914 210) , davon waren

Badisches Landeschealer Karlsruhe
Spielplan vom 11 . Februar bis 21. Februar 1928

Im Landestheater
Samstag . 11 . Febr . : OG 17 . Tb .-Gem. 1401— 1550 und 201 bis

300 . Neu einstudieA : Wilhelm Teil . Schauspiel von Schiller. 19
bi snach 22.15 Uhr (5 .—1. — Sonntag . 12 . Febr . : OE 17 : Mar .
garethe . Over von Gounod. 18 .30 bis gegen 22 Ubr ( 8 .—) . —
Montag . 13 . Febr . : 6 . Vorsiellutm der Schülermiete : Die Journa¬
listen. Lustspiel von Freytag . Plätze vom 2. Rang an aufwärts
find für den allgemeinen Verkauf freigebalten . 18 .30 bis nach
21 Ubr (5 .- J . — Dienstag . 14 . Febr . : * B 17 . Nero und Akte .
Over von Manän . 19 .30 bis 22.15 Uhr (7 .—) . — Mittwoch.
15. Febr . : sie A 18 . Tb . - Gem . 601—700 und 801—900 . Zum

ersten Male : Seitensprünge . Vier Einakter von Kurt Eoetz . 20
bis 22 Ubr (5 .— ) . — Donnerstag . 16 . Febr . : Geschlossene Vor¬
stellung für die an Ostern zur Entlassung kommenden Volksschlller :
Wilhelm Tell . Schauspiel von Schiller . 18 bis nach 21 .15 Ubr.
— Freitag . 17 . Febr . : Volksbühne 6 : Boris Godumnow. Musika¬
lisches Volksdrama von Mussorgsky . Der 4 . Rang ist für den all-
gemeiirrn Verkauf freigehalten . 19 .30 bis gegen 22.30 Ubr ( 7 .—) .
— Samstag . 18 . Febr . : Anher Miete ( erstes Vorrecht Miete 8 ) :
Fastnacht- Kabarett (Bunte Bühne ) . 19 .30 bis 22.30 Ubr (8 .—) .
— Sonntag , 19. Febr . : 4 . Vorstellung der Sondermiete für Aus¬
wärtige : Der Bogelhändler . Operette von Zeller . 15 bis gegen
18 . Ubr (4 .—) . Abends : Auher Miete (erstes Vorrecht Miete C) :
Fastnacht-Cabaret ( Vunte Bühne ) . 19 .30 bis 22 .30 Uhr (9 .—) .
Montag . 20. Febr . : Auher Miete ( erstes Vorrecht Miete D ) : Fast¬
nacht- Kabarett (Bunte Bühiie ) . 19 .30 — 22 .30Uhr (8 .—). — Diens¬
tag . 21 . Febr . : vormittags : Max und Moritz. Ein Bubenstück nach
Busch von Güntb - r . Hierauf : Di« Puvvenfee . Ballett von Bayer .
11 bis nach 13 Ubr. Abends : Auher Miete ( erstes Vorrecht Miete
E ) : Fastnacht-Kabarett ( Bunte Bühne ) 19 .30 bis 22 .30 Ubr
(8 .— ) .

Im städtischen Konzerthaus :
Sonntag . 12 . Febr . : 4b Der Hexer . Kriminalstück von Wal -

lace. 19 .30 bis 22 Ubr (4 .—) . — Sonntag . 19 . Febr . : Keine Vor¬
stellung wegen des Fastnacht-Kabaretts im Landestheater .

In der städt. Fefthalle :
Montag . 13 . Febr . : Tb . -Gem . 1 . S .-Gr . . 701—800 und 1201

bis 1400 : 7. Sinfonie -Konzert : Händel : Samlon -Oratorium .
M bis 22 Ubr ( 4 .— ) .

Vorankündigung. Donnerstag . 23 . Febr . : Zu halben Preisen :
Boris Godunow von Mussorgsky . — Mittwoch. 29. Febr . : Gast -
syiel des Burgtbeaters Wien : Sappho von Erilloarzer . — Frei¬
tag . 2 . Febr . : Gastspiel des Burgtbeaters W ' «n - Kalette von
Georg Kaiser.

Volksfreund . Samstag , 11 . Februar 1928

Steglitzer Schülertragödie vor Seriell^
WTB . Berlin , 10. Febr . Unter unvermindertem Andrang des

Publikums begann heute früh der 2 . Tag der Verhandlung über die
Steglitzer Schülertragödie .

Rechtsanwalt Dr . Frey beantragte die Ladung des Polizei -
vizeoräsidenten Dr . Weih als Zeugen und Sachverständigen . Dr .
Weih habe bei den Vernehmungen über das Verhalten der Zeugin
Hilde Scheller aubergewöhnliche Wahrnehmungen gemacht .
Lächelnd, freudig und strahlend habe sie das , was geschehen sein
sollte, mit einer Sicherheit , wie sie Dr . Weih noch niemals vorge¬
kommen war , teilweise in Abrede gestellt. Noch nie habe Dr . Weih,
wie er sich selbst ausdrückte , einen derartig erschütternden Eindruck
von der Unglaubwürdigkeit eines Menschen erhalten . Nach kurzer
Beratung beschlob das Schwurgericht, die Entscheidung über diesen
Antrag zurückzustellen , bis die Vernehmung der Zeugin Hilde
Scheller abgeschlossen ist. Beim Zeugenaufruf erklärte Rechtsan¬
walt ,Dr . Frey , trotz des gestrigen strengen Verbotes haben die
Eltern Schellers die Zeugin Ellinor in ihre Mitte genommen und
laut auf sie eingesvrochen , sodaß man allgemein den Eindruck ge¬
wann , dah diese Zeugin bceinfluht werde.

Der Vorsitzende ersucht die beiden Zeugen nochmals dringend ,
sich an seine Weisungen zu halten . — Darauf wurde die Beweis¬
aufnahme fortgesetzt und die

Hilde Scheller
weiter vernommen . Sie schilderte im einzelnen , wie sich das Zu¬
sammentreffen aller Veteiligten am Abend vor der Tat abge¬
spielt bat .

Stephan habe wohl ihren Bruder gesehen , aber dieser nicht ihn.
Sie habe dann Stephan heimlich mit in die Wohnung genommen
und sei mit ihm ungefähr % Stunden in der Kammer ihres Bru¬
ders gewesen . Dort haben sie sich unterhalten und auch geküßt .

1 . Staatsanwalt Steinbeck: Ich möchte anheimstellen , denAus -
fchluh der Oefientlichkeit zu beschließen . Es ist wohl zu erwarten ,
dah der Verteidiger über diele Angelegenheit noch weitere Fragen
stellen wird , und ich möchte nicht , dah die sexuellen Wege wieder
in voller Oefientlichkeit erörtert werden.

Verteidiger Dr . Frey : Ich werde mich mit Fragen sehr zuriick-
halten und von mir aus soll alles geschehen, um den Ausschluß der
Oefientlichkeit nicht herbeizuführen .

Da kein Antrag des 1 . Staatsanwalts auf Ausschluß der
Oeffentlichkeit vorliegt und die Erklärung des Verteidigers der
Staatsanwalt genügt , geht die Verhandlung in voller Oeffentlich¬
keit weiter . Die Vernehmung wendet sich den Vorgängen am
Morgen nach dieser Nacht zu , es handelt sich jetzt um die Tat sel¬
ber. Die Zeugin schildert nun , wie sie am Morgen auf das Klin¬
geln hin Ellinor in die Wohnung einlieh , und wie sie zurückkam ,
die Schüsse börte und ihren Bruder und ihren Geliebten am Boden
liegend sterbend vorfand .

Im einzelnen schildert die Zeugin Hilde Scheller über die Vor¬
gänge der Tal , daß sie der Angeklagte Krantz festhielt, als sie
ihrem Bruder , der nach dem Schlafzimmer gegangen war , in dem
sich Stephan befand , folgen wollte . Krantz behauvtet , er könne sich
nicht erinnern , die Zeugin festgebalten zu haben . Als die Zeugin
dann feststellte,' dah die Schlafzimmertür noch verschlossen war , war
sie beruhigt . Sie öffnete Tür und Fenster des Schlafzimmers , um
dadurch das Mißtrauen ihres Brilders zu zerstreuen und suchte nach
einer Gelegenheit , Stephan heimlich Hinaustassen zu können . Als
der Bruder in das Zimmer kam , versteckte sie schnell Stephan hinter

einem Badelaken . Sie könne nicht bestimmt sagen, «6 Ä
Stephan bestimmt gesehen habe. Unmittelbar daraus
nor Ratti , um sie abzuholen . Während sie öffnete,

in ihren Angaben über das , was sie durch die Scheibe $IN ujteu xinuuuen uuei vu» , uius i«. - .,, ,
zimmers gesehen haben will , nachzuweisen. Unter Hinwe v ^
Aussagen der Zeugin vor dem Untersuchungsrichter bco» z ^
Frey , die Zeugin habe s. Zt . über oie Stellung der durch
sichtbaren Schatten andere Angaben gemacht . Als der
dann über die Vorgänge im Schlafzimmer, in das
Schüsse bin hineineilte , noch genauer vernehmen will .

'‘’ Ä
K 5,

erleidet sie einen Zusammenbruch.
Während der Vorsitzende eine kurze Pause eintreten
Rechtsanwalt Dr . Frey mit , der Geschäftsführer
habe ifint geschrieben , daß er am Tage vor Beginn jr ™ I
Hilde Scheller wegen ungebührlichen Betragens aus , .̂>t ,
hinausgewiesen habe. Rach Wiederaufnahme der Sitzung
Qoitntrt i' ifcor hto 3rtfif tusr nun ifir fU' finrten Sffiiifiß »wZeugin über die Zahl der von ibr gekörten Schüsse den ^
behauptet , drei gebärt zu haben . Als sie in das Zimme ^ (behauptet , drei gebärt zu haben , rri» m uu» pthjui««
ihren Bruder in seinem Blute liegen sab , habe sie Kra»

^ ^ t.
fen : Mörder ! Krantz antwortete : ich war es nicht , !on ° , ^
ther selbst . Erst darauf habe sie auch Stephan am W
gefunden. Da Krantz sich selbst erschießen wollte , b7b° ! &

Pistole versteckt. Sie glaubte ihm, daß ersticht der ^ j jjBetIlm keinen Verdacht auf Krantz fallen zu lassen , hätten
chen, wie sie die Sache darstellcn wollten

In der Nachmittagssitzung wurde der Arzt vernommen ,
. - '

_ . _ ’4 ^ ^ S i
gaü dann die Unterhaltung wieder , die er mit Jti
nach der Tat von Hildegard Scheller gerufen worden
Zeuge gab erst eine Schilderung des Anblicks im Moroi >". j j
» . y. v - . . .. v : . K«a ar ttf TI

Scheller und Paul Krantz geführt bat . Beide bätt <!n ib" zj £ 7*

stellung vom Verlauf der Tat gegeben, die ihm unglavv"^ {
' ■>

schienen sei . An Krantz sei ihm seine außerordentliche ^ Jo «
leicht auch nur scheinbare Ruhe aufgefallen . Es habe i Lrh ,
stört, daß Krantz in dieser Situation nur kleine persont'^
geäußert und um eine Zigarette gebeten babe. Der ^ ( Wt, jfj
habe auf ihn einen falschen und berechnenden Eindru « ^
und er habe aus seinem ganzen Verhalten geschlossen, v

^ (
die Unwahrheit sage . . „stai

In der Nachmittagssitzung wurde auch Polizeivt »cvro !
, ^

Weiß als Zeuge vernommen und sagte aus , daß er bei e , n
nebmung der Hilde Scheller den Eindruck gewonnen 06*’1’

s «1
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Mädchen
in hohem Maße unglaubwürdig . 111 u

sei . Er schildert das Benehmen der Hilde Scheller in
Worten : „Sie kam ^?ein

lächelnd, beinahe kokettierend
zu mir herein , wie eine junge Dame , die zu einer Te^
geht. Hilde Scheller habe erst ihre Zusammenkunft m » ,
der Vornacht abgesvrochen und dann den Krantz, als

’
l Vernehmung zugezogen wurde , wegen seiner wahrbe>!,

'
Aussage heftig angefahren .

"
„Meiner Uebcrzeugung naly >

Dr . Weiß , „bat sich das junge Mädchen mit einer Unvei ,
benommen, die sich als vollkommen gefühllos kennzcichncv

23 Personen über 70 Jahre alt , während in den Jahren 1926 44
Personen das 70 Lebensjahr überschritten hatten und 1925 und
1914 überbauvl k« in Verstorbener dieses Alter erreich ' bat . Als
ganz besonders erfreulich ist die geringe Säuglingssterblichkeit zu
bezeichnen . Es sind im Berichtsjahre abgcseben von 8 Totgeburten ,
nur 12 Kinder im ersten Lebensjahre gestorben ( 1926 26 , 1925 13 ,
1914 65) . Es läßt dies wohl deti Schluß zu , daß die hier gut durch -
geführte Säuglingsfürsorge ihren Zweck sehr wohl erfüllt . Die
Kindersterblichkeit überhaupt war im Berichtsjahr erfreulich ge¬
ring . Es starben Kinder unter 15 Jahren ( einschließlich der Säug¬
linge ) 20 ( 1926 85, 1925 27 und 1914 79 ) . So bildet die Be¬
völkerungsstatistik 1927 alles in allem ein erfeulihes Gesamtbild
trotz der groben Wohnungsnot , trotz der schwere» Wirtschaftsver -
bältnisse und trotz der starken Erwerbslosenzisfern

TagesKalenSer
der Sozialöem .parlei Smksruhe

k. . .

Sozialdem . B<1rgerausschußsraktion. Heute Samstag . 11 . Febr .,
abends 8 llbr , im kleinen Ratbaussaal Fraktionssitzung .
Das Erscheinen aller Fraktionsmitglieder ist erforderlich.

Oststadt-Frauenwerbeabend . Am Dienstag , 14 . Fckr ., abends
8 Uhr, findet im „Bernhardushof " (Durlachcr Allee) ein geselliger
Frauenabend statr . Die Genossinnen sowie Frauen und Anhänger
unserer Idee , sind herzlich eingeladen .

Bezirk Südstadt , Am nächsten Aiittwoch abend findet in der
„Eiche" die Bezirksgeneralversammlung statt . Jli

derselben wird Genossin Stadtv . Stark über „4§m>lie Galotti ,
ein Frauenschicksal ans der Zeit des Absolutismus " sprechen . Es
wird ersucht , für einen starken Besuch der Veriammlung zu werben.

.Reichsbanner
Schwarz- Rot-Sol-

Kameraden ! Unser Svielmannszug veranstaltet ""V, .
11 . Februar , abends 8 Ubr, „Unter den Linden" (Ecke ^ 1
und Kaiserallee ) einen gemütlichen Abend und lab^ tHefv
raden hierzu herzlich ein und erwartet einen zablrem^

di«

Nmefkasten der Redaktion
de " 1 Satt!

Obertirch . 1 . Im allgemeinen sind steuerfrei für ^ J
pflichtigen selbst 24 JL wöchentlich , für die Frau un ° ^
Kind je 2,40 M, zusammen also 28.80 Jl . Nach Abzug .
träges entsteht die zu versteuernde Summe , von der * ^
als Steuerabzug gelten . Bon diesem Steuerbetrag
15 Prozent bis zum Söchstbctrage von 50 Pfennig woch - u ^ fc
falls abziehen. Wenn Sie weniger wie 32,80 Jt Soft« u{ k ®
entfällt in Berücksichtigung Ihrer Familienzabl die ® ; i,
Steuerbeträge unter 30 Pfennig nicht erhoben werae >.^ d ]
Schwiegermutter zählt nicht zu den für .Sie nach dem ff J ®te
hattsvflichligcn Familienangehörigen , sie kommt desbai"
weiteren Steuerfreiteil nicht in Frage .

Standesbuchauszüge Ser Stadt äar»
Todesfälle und BccrdigungSzciten . 9. Fcvr . : Rosa 9*"*

71 Jahre , i- bcsrau von Anton HimmclSbach, Privatmann
am 13. Fcvr ., 13.30 Uhr . Heinrich Rettich, Mechaniker.
Jahre . Beerdigung am II . Febr . , 3 Uhr . — 10. Febr . . ^ '5»*
alt 71 Jahre , Witwe von Hermann Krabbcs , Professor.
13. Febr . , 11 Uhr . Friedrich Hartmayer . Privatmann ,
Jahre . Beerdigung am 13. Febr . , 12.30 Uhr.

Sendefolge der Südd
Rundfunk A . -G . ISIMDFUNIC Stuttgart Well 0 \

Freiburg We | |e

Sonntag , 12. Febr . 11 .30 Uhr :
Uebcrtragung aus Freiburg : Ka¬
tholische Morgenfeier . 1 .15 Uhr :
Schallplattenkonzert. 3 Uhr : Unter-
haltungSkonzert. 5 .11 Ubr : Uebcr¬
tragung aus der Stadlhalle Mainz :
Frcindcnsiyuna des Mainzer Karne¬
val-Vereins . 10 Uhr : AuS Stutt¬
gart und Freiburg i . Br . : Schwe¬
discher Abend.

Montag , 13 . Febr . 12.30 Uhr :
Schallplattenkonzert. 4 .15 Uhr : Nach -
mittagskonzert . 6.15 Uhr : Vortrag
Tr . K . Loewcnbcrg. Stuttgart :
Jean Arthur Rimbaud . 6 .45 Uhr :
Bastelstunde. 7.15 Uhr : Vortrag
Dr . Brönner , Stuttgart : «Die
Gütcrvertcilung »nd Ihre Formen ' .
8 Uhr : Orchcsterkonzert. 9.15 Uhr :
. Lieder zur Laute ' . 10 Uhr : . Das
deutsche Gedicht und die deutsche
Prosa der letzten 100 Jahren ' .

gung aus Franksurt a . M . : „Kam-
mermusikabend des Amar -Quar -
terts ' . 9.15 Uhr : Aus Stuitgart
»ud Freiburg i . Br . : „ Wnnsch -
abcnd" . '

Mittwoch, 15 . Febr . 12.30 Uhr :
Tchallvlattciikonzcrt, Freiburg i . Br .
sendet Schallplattenkonzert . 3 Uhr :
's Grelle von Striinipsclbach cr -
zSvlt . 4 .15 Ubr : NachmtttaaSkon-
zcrt. 6 .15 Uhr : Vortrag Dr . I .
Schaircr , Stuttgart : Schutz v . seeli¬
schen Störungen " . 6.45 Uhr : Uebcr¬
tragung aus Frelvurg i . Br . : Be-
rufskundlichcr Borirag : Dr . v . Wo¬
gau . Gutsbesitzer, Lilicnhof bei
Jhrtngen : . Säen und Ernten " .

7.15 Ubr : Etnsührungsknrs in die
spanische Sprache : 8 Uhr : Hör-
fpwl . Die verhängnisvolle Fa -
schtngsnacht" , anscht . Vortraas -
stnnde Gustav Herrmann .

«ii*
! Uhr : Uebcrtragung ^

“
jyß ^

Funktanzstunde :
Tanzmusik.

11-

DonnerStag . 16. Febr . 12.30 Uhr :
12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert .
Freiburg sendet: Schallplattenkon-
zerk. 4.15 Ubr : Rachinittagskon-
zcri. 6. 15 Uhr : Uebertragung aus
Freiburg : Vorlraa Dr . Kotte:
„ Neue Krankheit unserer Kultur -
pslanzen" . 6 .45 Uhr : Aus Stutt¬
gart und Freiburg i . Br . : Aerztc-
vortrag : . HauSapolheken und Heil¬
kräuter ' . 7 .15 Uhr : Schgchsunk .
8.15 Uhr : Ter letzte Walzer . 10.30 !

& :tu ”

Stuttgart sendet: ^
*rt

zert , Freiburg sendet:
Freilag , 17 .

■V
rft«* v

konzcrt. 6.15 Uhr .
Blos , Stuttgart : D--
konzcrt. 4.15 Uyr : A

Vortrag , #»*6.45 Uhr :
Stuttgart :
reu ». 7.15 Uhr : E»«

Der SV-r
^ r -

1)
!>'

unterricht für Ani -liw^
Uebertragung aus .
Franksurt a . M . -8 ^

Samstag . 18. Febr.
Schallplattenkonzert,
nanhNiitihrt Q * ..i/lfvl

Dienstag , 14 . Febr . 12.30 Ubr :
Stuttgart sendet: Schallplattenkon¬
zert : Freiburg sendet Schallplatten¬
konzert. 4 Uhr : Aus dem Reiche
der Frau . 4.15 Uhr : Nachmittaas -
konzert. 6.15 Uhr : „Die Ansängc
der astronomischen Forschung" . 6.45 >
Uhr : Empsangsschaltungen . 7 .15 !
Uhr : Vortrag Tr . Aldinger . Klein¬
bottwar : . Hammonta , die Ge¬
schichte einer deutschen Siedlung in |
Brasilien " 8 .15 Ubr : Uebertra -

RADIO -KONIG
gcndstunde. 3 Uhr :
konzcrt. 6.15 Ubr:

Kaiserstraße 11 ? Telephon 2141

van Ealler , Freiburg 0 ’^
berrschast. 6.45 fiL K,jj
gart und Freiburg <• ,9 . ■]
A . Rose Bube . B-rl '^ F ^ ,

' Kultur " . 7 .15 Uhr : " fi *

r^ eue Volksgeräte
mit Lautsprecher u . An « p «
tennenmaterial komplett | *| l | .

von Mk.

! Stuttgart
j tärvcrsorgung . o-11'
samer Unterhaltung
Sender Frankfurt «■

, iN 4
gart und Freiburg

(jrünstt ^e Zahlungsbedingungen
Bauberatung u . Prospekt kostenlos

Funktanzstunde .
Tanzmusik.

mm



Sette 7Volksfreund . Samstag , 11 . Februar 1928

Karlsruher LhroniK
ife «« . 1010 -

# Sa« 4 vrrtleben . — 1908 fSoäialift Karl Klotz
;m liitci“1- Lister . — 1919 Ebert wird Reichsvr
Vf 7 Sia,J teaelefe in Kraft . — 1925 Grubenkatasti

BCis *'
12 L*“6^ — 1927 ^Schauspielerin Agnes Sorma .
»sj„ ^ uar. 1804 -fPbilosovh Immanuel Kant . — 1809 ' Ra¬

di-
,- ^ loNarles Darwin . — 1828 ' Englischer Dichter E . Mere -

I 7 ssRevol . Schriftsteller Ludwig Börne . — 1894 tKom -
ic ^ Sfcui 3 v . Biilow . — 1918 fSozialvolitiker Viktor Böhmert .

lA

Karlsruhe , den 11. Februar 1928.

Sefchichlskalender
1813 ' Dichter Otto Ludwig . — 1905 j -Dichter" arl Kloß. — 1912 ssEngl .

Reichspräsident. — 1920
in Kraft . — 1925 Grubenkatastrovbe „Minister

kt l ^ rnzösischer soz . Führer E . Rouanet .
Suschkewitz.

1927 ^Russischer

Schulhausforgen
”f $i ijLp0 wir in Karlsruhe anerkanntermaßen unter Schul -
ine"> m tea>en > wird sich die Stadtverwaltung in nächster

$ l li . ^erschtedenen Bauprojekten für Schulzwecke zu be-

.. . >elsschule in Frage , indem dieselbe in den jetzt
rant ' . Mlen absolut unzureichend untergebracht ist . Wie ver-
°"

« ! kr cl ^ die Stadtverwaltung entschlossen , einen Neu -
^ j s ^ ^ delsschule vorzubereiten . Als Interessent meldet
'Äzfl t?} wtzten Nummer der „Bürgerzeitung " schon die Süd -

s,r j r^ Sesellschast , die den Neubau am Ettlingertor er -
L-^ ben möchte evtl , in Verbindung mit einem

h°bem
'

Zunächst kommt ein Neubau oder Verlegung

er -
vom

M ‘.i! braucht dann nicht zu
'

bauen , sondern der Staat ,
u « u» f/ ^ Nenbau des Staatstechnikums in der Oststadt plant .

■n ' «r^ adtkasse ist Ebbe . Das letzte Zweimillionendarlehen
lichc

' iP K' von dem nur 85 Prozent ausbezahlt wurden , so
0 kt 0tt die 13 Prozent Zinsen aufgewendet werden

ruck - M bereits aufgebraucht , so daß die Lösung durch Er-
&a& btaatstechnikums der Stadt zustatten käme , vor-

^ >mtürrich , daß die Kaufbedingungen günstig und die
11 ’S hielten für eine Handelsschule zweckentsprechend sind ,
i *'

| J nicht zu unterscheiden vermögen . Es ist zu bevück-
, i. batz durch staatsministerielle Verfügung bei Handels -
t^ ber iggg Schülern Knaben und Mädchen ge -
'IsL^ nter ge bracht werden müssen und daß bei der
schule als Fachschule analog der Gewerbeschule neben
-û neinen Unterrichtszimmern noch eine große Anzahl

oenräumen (Schreibmaschinensäle, Musterkontore , De-
i^ raume usw. ) untergebracht werden müssen . Das sind
$ Tragen , die die zuständigen Instanzen zu entschei-

k bier nur für eines eintreten , nämlich
Erhaltung des Staatstechnikums in seinem vollen

Umfange für die Stadt Karlsruhe ,
nämlich hört, sind von Mannheim aus Destrebun-

dic!^
beil
ad, ,
bei^

Ö«c£'

10

Sie»'
jeH;

jii l ; »et
°

_ ttn f
(ji ^ ^ Ichule bauen . Si « soll in die Neue Bahnhofstratze beim

■ V ffi»
n? .ea öu sieben kommen . Damit dürfte auch die Platz¬

en - ■ - - - • ■ . .

bes Staatstechnikums die Stadt noch einen Teil

^ ' fes Jahr mit dem Vau begonnen werden . Damit wäre

s
»II« Mittwoch abend stattgefundene Seneralversamm-

Nnge . daß die dortige städtische Ingenieurschule vom
/ deruommen und die Abteilungen Maschinenbau und
Unik des Karlsruher Staatstechnikums der Mann -

»^ genieurschule angegliedert werden . Dem hiesigen
Unikum würden dann nur noch Hoch- und Tiefbau

so daß es auf dem Niveau der alten Baugewerk -
■ & (St55e . das darf sich Karlsruhe nicht bieten lassen . Das

le *7 , Unikum ist diejenige Fachschule der Jngenirurwissen -
: a>- jedem begabten Schüler aus der Volksschule ohne1 e Formalität zugänglich ist . Und das wollen wir

^ Nehmen lassen.

. Släölische Neubauten
tVtf? Sit

"^ ^ schule — Häuserblock am Ettlingertor-Platz
^ rlautet , wird außer dem in obigem Artikel schon er-

emen
erstellen. Es

neue Handelsschule erledigt sein ,
olant die Stadt , wie man weiterhin hört

^ / ° <k beim Etfingertorvlatzzu erstell ,
■«i,

'eks Jahr mit dem Vau begonnen werden . Dami .
äu 1,81 schon seit einiger Zeit spruchreifen Bebauung

l ^ *tor -Plabes gemacht .
«5 ^^ösvortrag - es Sewerkschastskartells

1 13 . Febr . , abends 8 Uhr, spricht im Volkshaus
^ f best Koch über Unfallversicherung . Der

^kstẑ ndelt hier eine Materie , über die meistens bei der
n eiJi Unkenntnis herrscht , die sich oft zum Schaden^

. Unfall betroffenen Arbeiters auswirkt . Ein zabl-
des Vortrages liegt deshalb im Interesse der Le -"ntslieder selbst.

Partei, «eM ostNai»
», ->e -»« liwoly aoeno sti.. .» ^ , .. ..... . .. „ —

®en
Is n. Buten Besuch aufzuweisen. Nachdem der 1 . Vor-

bl £ e 8 et den Geschäftsbericht gegeben hatte ,
. 5 L«ilVnen war , daß die gesamte Vorstandschaft im ttei»• ? 15 ItA oe5 ;

QJ t3wSt willig und eifrig der laufenden Partei -
i »ebrri 8t batte , wofür sie den Dank aller Anwesenden

12̂ 1, tit ' it , 'n burfte , referierte Een . Stadtverordneter Sör -
» ft %

881 einstündigen Rede über die kommunale
be

'
fit* * olitik des vergangenen Jahres , die auf dem

i^ i n/ni ei ; 8‘ mürbe , unter besonderer Betonung der Sonder -
rikf, , t v ?» wn .^ raktion zu all den Hauptfragen . Aus seinen Aus -

S ; . iedem Einsichtigen klar, dab unsere Fraktion
Nutzte «" heit auf dem Karlsruher Ratbaus taktisch klug

C ®es to ; i 1 dadurch konnte sie manch schönen Erfolg im
)tt^

"
chaftlich Schwachen erreichen. In schön präzis

"8£stand es Gen. Hörmann , die Hörer nicht nur
sie auch zu überzeugen von der Notwendigkeit

^ " a Macht im Parlament . Die daran anschließende
Ä'iitE 6m n- ^ ne ausgiebige , lebhafte und sachliche Betrachtung
t'tA iomi.n . ’ Si: beteiligten sich die Genossen Kling , Klein ,^ ^ ^ ^ ° die Genossinnen Fischer und Hoch . Die Neu -

Urteil :

wähl des Eesamtvorstandes , bei der es wenig Aenderungen gab,
waren rasch beendigt. Unser verdienstvoller 1. Vorsitzender, Een .
Rieger , konnte leider aus gesundheitlichen Gründen und sonstiger
starker Inanspruchnahme , diesen Posten leider nicht mehr beibehal¬
ten, weshalb er den Posten des 2 . Vorsitzenden übernommen hat . t
Aus fast gleichen Gründen trat unsere geschätzte Genossin , Friedl
Jlg von ihrem Amt als Beisitzerin zurck . Nachstehende Genossen
und Genossinnen bilden künftig den Gesamtoorstand : G . Kling ,
1 . Vorsitzender : Rieger , 2 . Vorsitzender ; R . Rüffler , Schriftführer ;A . Gehret , Fr . Kahles , H . Jung , E . Hörmann , Frl . Kadner und
Frau Herkert Beisitzer .

Noch ein kurzer Appell und der 1 . Vorsitzende , Een . Kling ,konnte gegen 12 Uhr die harmonisch verlaufene Versammlung
schließen .

6rof)e Ssnossenfchastsversammlung
Wir erhalten dazu folgenden Bericht: Im Restaurant . Ziegler ' in

Karlsruhe fand eine große Versammlung aller dem Verband badischerlandw . Genossenschaften angeschlossenen Genoflenschaften der Kreise Karls¬
ruhe und Baden statt, die sehr stark besucht war . Vcrbandsausschutzmit-glicd Landcsökonomierat Schittenhelm - Aiignstenberg leröffnete undleitete die Versammlung und begrüßte die Erschienenen, unter denen sich
auch Landrat Bauer - Karlsruhe befand. Verbandspriisident Keidel
sprach über die heutige Lage , rntwtckeltc eingehend das Programm der
Gcnoffenschastsorganisation. Mit großem Interesse nahmen die Genossen¬
schafter den Bericht über die Entsendung einer Abordnung aller süddeut¬
schen Organisationen zur RetchLrcgicr".ng in Berlin zwecks Schilderungder großen Notlage der süddcistschen Klcin.Landwirtschaft entgegen. DieVertreter Süddeutschlands , bei denen auch Vertreter des Genossenschafts-Verbandes waren , haben die Re" tsrcgicrung in allerletzter Stunde um
rasche Hilfe gebeten. Dabei kani nim Ausdruck, daß nur solche Maß¬nahmen getroffen werden , die au . , den kleinbäuerlichen Betrieben Süd¬
deutschlands zugute kommen können. Landwirtschaftsrat Kälber sprachin längeren Aussührungen über landwirtschaftliche und genoflenschaftlicheTagcssragcn . Er hob die große Bedeutung dkr Landwirtschaft und der
landwirtschaftlichen Genossenschaften hervor und stellte unter dem Beifallder Anwesenden fest, daß nur dann eine Katastrophe für das deutscheVolk vermieden werden kann, wenn es gelingt , raschmöglichst die Land¬
wirtschaft, die LebenSguclle der Volkswirtschaft, wieder rentabel zu machen .Der Verband wird größte Aufmerksamkeit der Lösung der Absatzfrageund der Qualitätsverbesserung schenken. ES ist ganz unmöglich, die Lösung
dieser ffragen ohne die Genoflenschaften durchzuführcn. Nach Schilderungder Geld, und Kreditlagc und den Organifattonsarbetten aus dem Gebieteder Milcherzeugung, Erfassung und Verteilung und der Viehverwertung
schloß der Redner mit dem Wunsche , daß es durch intensive Zusammen¬arbeit aller Stände der Landwirtschaft gelingen möge, aus deutscher Scholledas deutsche Volk zu ernähren . Direktor Pilger von der Bad . landw .
Hauptgcnosscnschast sprach kurz und treffend über das gesamte Waren¬
geschäft . In der Aussprache, an der sich u . a . Bankdirektor Kunde !
und Oberrevisor H o s m a n n. beteiligten , kam das volle Vertrauen der
Genoflenschaften zu ihrer Organisation zum Ausdruck. Die große Ver¬
sammlung bot ein Bild einer einigen , geschlossenen Zusammenarbeit .

' Gewitter
'
im Februar . Mit dem anormalen Witterungs¬

charakter , der uns diesen „Winter " beschieden ist, haben wir
uns ja abgefunden und die oft frühlingsähnliche Witterung
oder der unerwünschte Regen anstelle von Schnee sind keine
Ueberraschungen mehr . Aber überrascht waren die Menschen¬
kinder, als heute nacht gegen halb 3 Uhr gewaltiges Donner¬
krachen sie aus dem Schlafe weckte und beim Wachwerden sich
überzeugen mußten , daß ein regelrechtes Gewitter sich aus¬
tobte . Es blitzte und donnerte wie just im Sommer , wenn
eine das Leben erschwerende Schwüle ein Gewitter im Gefolge
hat . Das sehr schwere Gewitter war von orkanartigem Sturm
und wolkenbruchähnlichem Regen begleitet .

Auch aus anderen Gegenden kommen Meldungen über
starke Gewitter , so ging u . a . ein heftiges Gewitter mit unge¬
wöhnlichem Regen , sehr starkem Sturm und Hagelschauer über
Essen nieder .

( : ) Geh . Oberbaurat Prof . Dr . Engesser 89 Jahre alt . Hier
im Fasanengarten trägt eine Straße den Namen Engessers. Der
so von der Stadt Karlsruhe geehrte Oberbaurat Prof . Dr . Ing .E . h . Friedrich E n g e s s e r begebt am Sonntag , zurückgezogen von
der Welt , seinen 80. Geburtstag Engesser hing an der badischen
Heimat und blieb im engeren Kreise, aber seine stille Arbeit drang
hinaus und befruchtete die Entwicklung des Brückenbaues nicht nur
Deutschlands, sondern der Welt . Als Mustklebrerssohn in Wein¬
heim a . d. B . geboren, genoß er dort und in Mannheim eine vor¬
zügliche , vom Schema abweichende universelle Ausbildung , welche
in der Jugend den Geist, den Körper und die Handfertigkeit gleich¬
mäßig förderte . Nach vierjährigem Studium am damaligen Poly¬
technikum Karlsruhe trat er in den Dienst der Badischen Eisen¬
bahnverwaltung und betätigte sich beim Vau der Schwarzwald-
babn u . dgl., gehörte dann eine Reihe von Jahren der früheren
Eeneraldirektion an , lernte dabei die Bedürfnisse des modernen
Brückenbaues kennen , und schuf sich eine breite Grundlage für eine
reiche , gesegnete wissenschaftliche Arbeit nach seiner Berufung als
ordentlicher Professor an die Technische Hochschule Karlsruhe im
Jahre 1885. Ausgehend vom Einfachen und Notwendigen , jede
theoretische Spielerei vermeidend, wandte er die mathematische
Wissenschaft und sein angeborenes Gefühl für das Spiel der Kräfte
auf die Untersuchung von schwierigen und groben Jngenieurbau -
werken an . Der Erfolg dieser Forschertätigk^ it bestand darin , daß
man nicht nur grobe Brücken u . dgl . billiger Herstellen , sondern
auch sich an immer größere Ausgaben beraPvagen konnte. Sicht¬
bare Zeichen der ausgedehnten theoretischen und praktischen Tätig¬
keit Engessers finden sich gerade bei uns in zahlreichen großen
Brücken im Schwarzwald und anderen Orten . Seine besondere
Begabung vermochte es, die schwierigsten Probleme auf einfache
Grundlage zu stellen und in klarer durchsichtiger Weise ohne groben
Aufwand die Lösung als fast selbstverständlich abzuleiten . Vor
25 Jahren wurden seine Verdienste durch die Ernennung zum
Dr . Ing . E . h . und vor 19 Jahren durch die Ernennung zum außer¬
ordentlichen Mitglied der Preußischen Akademie des Bauwesens
in Berlin sichtbar anerkannt . Seinem bescheidenen Wesen lag es
nicht , seine Kenntnisse laut in die Oefsentlichkeit zu tragen . Ein¬
fach und ruhig für sich lebend, fand er seinen Lohn in der Arbeit ,freute sich daran , dem jungen Nachwuchs ein gütig Lehrer und
väterlicher Freund zu sein , und suchte seine Erholung in der Fa¬
milie , in der Musik und im engen Zusanrntenleben mit der ewig
schaffenden Natur . Sein Leben und Wirken bedeutet für die Ent¬
wicklung der technischen Wissenschast viel , und weit über unsere
Grenzen hinaus , bis hinüber nach Nordamerika , reifen die Früchte
seines arbeitsreichen Lebens und wirken in seinem Sinne Schüler
von ihm als leitende Ingenieure am Bau großer Brücken . Die
Karlsruber Hochschule wurde durch ihn zum Eckpfeiler der tech¬
nischen Entwicklung, und sein Geist bat ihr für lange Zeit den
Stempel aufgedrückt . Alle, die den stattlichen Gelehrten mit dem
vollen silbernen Haar , den gütigen Augen und dem aufrechten
Gang kennen lernten , grüßen ihn in treuem Gedenken an seine
segensreiche Arbeit für unsere engere und weitere Heimat .

Bezirk Mittel - und Südweststadt . Nächsten Montag . 13 . Fe¬
bruar , abends 8 Uhr , findet in der Gambrinushalle im oberen
Sitzungszimmer eine Vorstandssitzung mit wichtiger Ta¬
gesordnung statt . Es wird dringend um vollzähliges Erscheinen
gebeten Kl.

( : 1 Kinderheimkehr. Heute, Samstag , den 11 . d. M ., abends
19.33 Uhr , kehren die vom Verein Jugendbilfe in Langenbrand
untergebrachten Kinder nach sechswöchentlicher Kurzeit nach hier
zurück. Am Dienstag , den 14 . d . M ., abends 19 .58 Uhr , werden die
auf dem Feldberg befindlichen Kinder wieder in Karlsruhe ein-
treffen.

-( : ) Das Glarner Land . In einer gutbesuchten Monatsversammlungder Karlsruher Schweizerkolonie im . Löwenrachen' unter¬
zog sich das verdiente Ehrenmitglieds Herr Richard G r a e b e « e t , derdankbaren Ausgabe, den Landsleuten an der Hand ausgezeichneter Licht¬bilder ein Stück Heimat vorzuführen , und zwar vornehmlich das Gebietder Südostfchweiz. Dem sehr interessanten humorgewürzten Vortrag lageine mehrtägige Autotour zugrunde , die . den Vierwaldstättersee entlangüber Andermatt zum Rhonegletscher, von da über Flims und Chur ins
Engadin führte . Unser Besuch galt aber diesmal ganz besonders demGlarner Lande, dessen Schönheiten und Eigenart leider viel zu wenig be-
kannt find. Herr Graebcncr wußte sie trefflich zu schildern. Der rund
690 Quadratkilometer große Kanton Glarus liegt hinter dem St . Gallcrlande . Im Süden schließt Nch Graubünden an ; die westlichen Grenzekantone sind Uri und Schwyz. Glarus ist reich an Seen und Quellenund wird beherrscht von den Glarner Alpen, die im Tödi die stattliche
Höhe von über 3600 Meter erreichen. Durch ein reizvolles Tal schlängelt
sich die Limmat . Die Glarner sind ein ebenso fleißiges wie biederes und
gastfreundliches Völkchen , heute noch stolz aus urdemokrattsche Verfassungdie alljährlich im Mai durch die typische Landsgemeinde reges Leben nackGlarus bringt . Der Vortrag fand reichen Beifall und veranlaßtc dei
Präsidenten . Häßler zu herzlichen Dankesworten an den Redner.

Nus den Vororten
Rüppurr

Generalversammlung der Sozialdem . Partei . Einen mäßig .
Besuch wies die Generalversammlung der Sozialdem . Partei ge
stern abend im „Zähringer Löwen" auf . Nichtsdestowentger nabn .
sie einen guten , harmonischen Verlauf . Der Vorsitzende GenosseMeder erstattete den Geschäftsbericht , aus dem zu er¬
sehen war , daß trotz der Wahlruhe im letzten Jahre wieder eifrig
Parteiarbeit geleistet wurde . In diversen Sitzungen und Ver¬
sammlungen wurden die geschäftlichen Angelegenheiten geregeltMit Genugtuung darf festgestellt werden, daß an der Maifeier die
hiesigen Arbeitervereine sich sehr stark beteiligt batten . Der Ver¬
sammlungsbesuch befriedigte . Außerdem nahm ein großer Teilder Mitglieder auch an

' den Parteiveranstaltungen des Haupt¬vereins teil . Ueber die Kassenverbältnisse gab Kassierer GenosseKraft Aufschluß . Der Mitgliederstand entspricht keineswegs derZahl der hiesigen Arbeiter . Der größte Teil der letzteren hat im¬mer noch nicht begriffen , daß jeder sich der Partei anschlieben undMitarbeiten muß, wenn bessere Verhältnisse eintreten sollen. Inder Diskussion wurden einige Wünsche vorgebracht, im übrigenaber die Tätigkeit des Vorstandes anerkannt . Dies kam auch beider Neuwahl zum Ausdruck , indem ein Antrag , den alten Vor¬
stand wiederzuwählen , einstimmige Zustimmung fand . Der Vor-

sowie die Genossen Furrer und Eisele als Beisitzer . Hinzu-gewählt in den Vorstand wurde Gen. E i s e n t r a u t . GenosseHummel besorgt die Einkassierung eine; Bezirks. Nachdem nocheine Aussprache über die Jugendbewegung stattgefunden , hielt GenZähringer einen sehr instruktiven Vortrag über „Geld, Bank,Börse". Der Referent gab den Anwesenden einen Einblick in diese
wichtige Materie . Er behandelte vor allem die organisatorischiSeile , wobei er über die Entstehung der Währung , die Währung
selbst , das Wechselgeschäft , die Diskontpolitik der Reichsbank, dieEntwicklung des Geldgeschäftes mit der folgenden brieflichen Geldanweisung und der Börse, die Entstehung der Bank -Aktiengesell
schäften usw . informierte , sowie auch zeigte, wie gerade durch die
Gesetzgebung seinerzeit die Juden zum Träger des Finanzwesen-
direkt gemacht wurden . Redner verbreitete sich sodann über diOrganisations - und Geschäftspraktiken der Banken , die kür die Ar
beiterschakt gefährlicher seien als die Industriekapitäne . In leid)verständlicher Weise schilderte Redner auch die Arbeitsweise deBanken , das Geld- und Effektengeschäft und welche Macht da -
Finanzkavitals im allgemeinen darstellt , die auch schädigend insozialer Hinsicht wirkt Redner steht auf dem Standpunkt , dab mandem Kapital mit den eigenen Mitteln begegnen müsse. — Lebhaster Beifall wurde dem Referenten für seinen mit grober Aufmerksamkeit verfolgten Vortrag zuteil . Mit Worten des Dankes schlafder Vorsitzende , nachdem eine sehr anregende Diskussion dem Vor¬trage gefolgt war und Genosse Zähringer im Schlußwort zu eini¬gen Punkten sich noch geäußert , sowie Gen. Pfau auf die Sonn -tagssvaziergänge der Naturfreunde aufmerksam gemacht hatte , diegut verlaufene Versammlung .

Veranstaltungen
Maskenball der Freien Turncrsckjaft. Das luftige, mit Turner - unSportlcrhumor stets versehene Turner - und Sportlcrvolk der FreietTurnerschaft ladet zu seinem Maskenball auf Sonntag avend 6 Uhr in di ,Räume der Festhalle ein Im großen Saal zwei Ballorchester (Reichsbannerkapelle und Musikvercin Karlsruhe ) , .m Bicrtunncl Schrammelmusik (Arbettermusikverein Karlsruhe ) . Eintrittskarten im Vorverkau,2 .50 Jl bei : B . Hörmann , Haushaltungsgeschäft . Gg .- Frledrtchjtraße 3LZigarrenhaus Töpper . Kriegs - Ecke Rüppurrerstratze , BandagengeschäflH . Walter . Werdcrvlatz 35, Volksbuchhandlung . Waldstraße 28. SchuhhausBetsche , Uhlandstraße 35, Friscurgeschäft R . Horn . Rhelnstraße 14 . Kar¬ten für Mitglieder 8—10 Uhr , Gambrinushalle Beginn 6 Uhr . Saal -

öfsnung 5.30 Uhr . Ende 1 Uhr . Es sind alle Faschingssreunde und-Freundinnen herzltchst eingcladen Dem ArbeitersportkartellGroß - Karlsruhe wurde eine Anzahl Karten zum ermäßigten Preisvon 2 M für Karlsruher Arbeitersportlcr überlassen. Dieselben werdenheute von 5- 7 l' hr und am Sonntag von 11—1 Uhr Im Lokal . Gam-brinushallc ' gcg ?n Vorzeigen des Mitgliedsbuches ausgegeben , solange derVorrat reicht .
Colosseumtheatcr Das große artistische Revue - Programm ,welches dle Größen der Varietespezialitätenkünstler zeigt, läuft nur nochbis eiuschliestlich 15. ds . Mts . . Sylvester Schäffer ' , das Universal-genie vermag , dank feiner kolossalen Vielseitigkett den 2. Teil des reich-

haltigen Programms allein zu bestreiten. Reicher Beifall lohnen all-
abendlich die Darbietungen Herrn Sylv . Schäffer und seiner bildschönen
Partnerin Lilly Krüger . Der 1. Teil des ProgranfmS bietet foviele
nitlerhaltende Abwechslungen Seit langer Zeit hat man derartige Dar -
btetungen hier in Karlsruhe nicht mehr zu sehen bekommen. Ein Besuchkann nur bestens empfohlen werden Auf die Sonntagnachmittags -Vor-
slellungcn, wvbii auch Kinder in Begleitung Erwachsener zugelassen wer-
den, wird ganz besonders hingewiesen. Karten in den Vorverkaufsstellen.— In der gestrigen Besprechung ist der Name des Humoristen falsch
wiedergegeben, er muß heißen : Rawttz - Rtwatz .

Tanzkartcn auf dem städtischen Maskenball Karlsruhe . Für den
städtischen Maskenball am 18 . Februar werden wieder die beliebten Tanz-
karten ausgegeben , die kostenlos an die Besucher des Fester zur Vertei-
lung gelangen. Bei der zu erwartenden Fülle ist diese Einrichtung be¬
sonders wertvoll , denn sie gibt die Möglichkeit, iozusagen im voraus aus-
zusordern . Die Tänze sind numeriert und die Tanznummern werden le-
weils angeschlagen. Die Abwechslung von älteren und modernen Tänzen
scheint sehr glücklich Die Preis -Polona ' se wird aus Anordnung der
Ballkommisston eingeschoben . Es wechseln stch Harmonie -Kapelle und
Polizei -Kapelle tm großen Saal ab . Die ganze Tanzanordnung unter ,
steht Tanzmeistcr Braunagel , dem ehrenamtliche Ballordner zur Seite
stehen .

„Ich hatte als Gymnasialschüler und als Student an der Universität gar viel an Zahnschmerzen zu leiden , da ick leider
von niemanden zu einer zweckmäßigen Behandlung meiner Zähne angeleitet wurde . Es gab in meiner Studienzeit
keine Schulärzte und man ging eben nur zu einem Arzte, wenn man die Schmerzen nicht mehr ertragen konnte . Soverlor ich während meiner Studienzeit 2 Mahlzähne und 2 Stockzähne. Da erfuhr ich durch irgend ein Inserat — ickweiß nicht mehr wo — von Chlorodont, Seitdem benütze ich täglich Chlorodont zum Reinigen der Zähne und derMundhöhle — vielfach zweimal am Tage — und es wäre mir heute unmöglich, Chlorodont entbehren zu müssen . Seit¬dem ich Chlorodont gebrauchte, hatte ich niemals mehr Zahnbeschwerden . Ick habe noch alle Zähne mit Ausnahme dervier , die ich in meiner ]ugend verlor. Meine Zähne sind weiß wie Elfenbein und allseits werde ich darum be -

hinterlegt .) — Überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf. , große Tube 1 Mk. Chlorodont -Zahn -
s,y

P. ]. L , H. i. T. (Originalbrief bei unserem Noi . mmenegi.j — u _ _ _für Kinder 70 Pf. Chlorodont - Mundwasser Flasche 1 .25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont - Verkaufsstellen . Lassen Sie sich durch angeblich
~

bilÜaere“er weniger Tubeninhalt , nicht irreführen.
o : ~ u * -" ni -- — -- - -- - A --- - - : - J ~ c J - c "Verlangen Sie ausdrücklich echt Chlorodont und weisen Sie jeden Ersatz dafür zurück.
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Kühler Krug . Wer sich am Sonntag einige Stunden Frohsinn bereiten
will , der besuche das von der Fcuerwehrkapellc im »Kühlen Krug ", nach¬
mittags von 3.30—8 Uhr , veranstaltete laincvalistische Konzert
unter Leitung des Herrn Musikdirektors Jrrgang . DaS vorzüglich zu-
fammcngestcllte Programm weist eine solche Fülle humoristischer Unter,
haltungsmustk in Solo wie a capella aus , die ganz aus den heurigen
Fasching eingestellt sind , daß man nachträglich bereuen wird, das Konzert
evtl, nicht besuch » zu haben . Es sei noch berichtigend bemerkt, datz eS in
der gestrigen Anzeige nich' „Fcucrwchrkapelle in 1000 Aengsten ", sondern
»Feuerwehr k a r l e in 1000 Aengsten " Heiken muß .

Arbeiter -Gesang-Bercin Edelweiß. Wie aus dem gestrigen Inseraten¬
teil ersichilich, sindet morgen Sonntag . 2 .30 Uhr , im Festhallesaal in Dax.
landen die 2. große Damen, und Frcmdcnsitzung , anschlicßnd großer Mar-
kcnball , statt . Hervorragende Bülten -Redner und - Rednerinncn des Jn -
und Auslandes hat der Elferrat vcrpslichtet . Ein vollständig neuer Pro -
gramm wird geboicn Die gesamte Arbeitcr-Mustkkapellc wurde verpsltch-
tct . Wer einmal im Jahre lustig und vergnügt sein will , sür den lautet
morgen die Parole : Aus zum Edelweiß, der hat bei d 'r Lisett e großes
Gaudium," St .

Filmvorführung „Nahrungsmittel aus sonnigen Ländern ". Die
Kakao- und Schokoladefädrik Hartwig u . Vogel läßt morgen vor¬
mittag 11 Uhr in den Residenzlichtspielen einen Film ,
betitelt „Nahrungsmittel aus sonnigen Ländern "

, vorführen . Es
wird dabei die Herstellung der Schokolade und ähnlicher begehrter
Süßigkeiten vom Urvrodukt bis zum Fertigfabrikat gezeigt und
dürfte dieser Industrie -Kulturfilm geeignet sein , das Interesse
weiter Kreise zu wecken.

Vorläufige Wettervorhersage" Ser Vaüischen Landeswetterwarte
Ueber der Nordsee ist ein neuer , sehr kräftiger Sturmwirbel

angelangt . Der Durchzug einer Störungsfront auf ihrer Vorder¬
seite erfolgte bei uns beute Nacht unter Eewittererscheinungen bei
sturmartigen Winden . (In der Rheinebene erreichten die maximalen
Windstöße eine Geschwindigkeit von über 100 Klm . pro Stunde .)
Unsere Witterung bleibt weiterhin zyklonal und darum unbe¬
ständig.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 12. Februar :
Wolkig, Durchzug weiterer Regengebiete und anhaltend mild bei
frischer westlicher Luftzufuhr .

Wasserstaus ües Rheins
Schusterinsel 60 . gest. 2 ; Kehl 183, gef . 5; Maxau 388, gest . 15 ;

Mannheim 288, gest. 22 Zentimeter .

Wittschastskümpse
Der mittelderltsche Jndustriekonflikt

WTV . Magdeburg , 10 . Febr . Da in dem Lohnstreit der mit¬
teldeutschen Metallindustrie beide Parteien entschieden abgelehnt
hoben, einen Antrag auf ein neues Schlichtungsverfahren zu stel¬
len und der Reichsarbeitsminister bei dieser Sachlage ein Eingrei¬
fen von amtswegen noch nicht für gekommen hält , bat Dr . Lütt -
gens , der Schlichter, für Mitteldeutschland , die für Samstag ange¬
setzten Einigungsverhandlungen auf einen neuen noch zu bestim¬
menden Termin der nächsten Woche vertagt .

Kündigung des Angestellten-Generaltarifs in Mannheim . Die
Mannheimer Angestelltenorganisationen , Gewerkschaftsbund der
Angestellten, Zentralverband der Angestellten, Deutschnationaler
Handlungsgehilfcnverband , Bund der technischen Angestellten und
Beamten und der Deutsche Werkmeisterverband haben am
1t . Januar den Tarifvertrag sür die Angestellten der Industrie
und des Großhandels zum 31 . März 1928 gekündigt. Ein Ver¬
handlungstermin mit den Arbeitgebern konnte bisher noch nicht
vereinbart werden.

Briefkasten Ser Redaktion
verein .

H. O „ Würmersheim . In Karlsruhe besteht ein Seidenbau -
Vorsitzender : Ludwig Zöller , Händelstraße 30.

Veranstaltungen ües heutigen « .morgigenTages
Samstag , den 11 . Februar :

Bad . LandeStheatcr : Wilhelm Tcll. Von 19 bis gegen 22.30 Uhr .
Bad. Lichtspiele : Das edle Blut . 16 und 20.15 Uhr .
Sängerlust Karlsruhe: Maskenball in den Räumen deS Burghofes. 20 Uhr .
Volkshaus Schützenstraße : Großer Kappen -Abend .
Mustkverein Harmonie: Maskenball im »Kühlen Krug ".
Reichsverband der Bcrusskrastfahrer : Fastnachts -Ball im unteren Saale

des „Kassec Rowack". 20 Uhr .
Gasthaus z . „Neuen Saalbau ", Mühlburg: Humoristischer Kappen -Abend .
Zum Salmcn : Kappen -Abend mit humoristischem Konzert .
Krokodil : Un den Bicrhallen großes Bockbier-Fcst mit Kappen - Sitzung.

20 Uhr .
Zum Klosterbläu: Großer Kappen -Abend mit Schrammelmusik . 19 Uhr .
Zur Blume : Großer Kappen -Abend . 20 Uhr .
Palast-Lichtspiele : Der Ehinesen-Papagei . Die Rtefendame und ihre

Liebhaber .
Rcstdenz -Ltchlspiclc : Die tolle Lola, Beiprogramm.
Gloria-Palast : Die Liebe vom Zigeuner stammt . Die Reise nach dem

Mond. Beiprogramm.
Kammcr -Ltchlspicle : , 1 + 1 - 3“

»Uebcrslüssige Menschen ".
Colosseum : Gastspiel Sylvester Schäfser , sowie das übrige Variete-Pro -

gramm . 20 Uhr
F .C . Union 1919 : Großer Maskenball in den Sälen »Zum Saalbau ".

20 Uhr .
Gesangverein Gleichheit : Maskenball Rest . Ziegler. 19.61 Uhr .
Union-Theater: Der Mann mit der Peitsche .

Sonntag , den 12. Febrnar :
Bad . LandeStheatcr : Margarethe. Von 18 .30 bis nach 22 Uhr ,
KonzcrthauS : Der Hexer , Von 19.30—22 Uhr .
Bad . Lichtspiele : Das edle Blut , 16 Uhr .
Freie Turncrschast : Slädt . Fcsthalle Maskenball. 18 Uhr .
Sängerbund und Jnftrnmental-Mustkvcrctn Durlach : Nachm . 15.31 Uhr

große Damen- und Frcmdensitzung , anschließend Tanz in der Fcsthalle .
Volkshaus Schützcnftraßc : Großer Kappen -Abend .
Sängerlust Karlsruhe: Großes Frühschoppen -Konzert im . Burghos" von

11 - 13 Uhr ,
Arbeiter -Gesangverein Edclweiß-Daxlanden: 15.31 Uhr große Damcn-

und Frcmdensitzung in der Fcsthalle , anschließend großer Maskenball.
Kühler Krug : Karnevalistisches Konzert der Fcuerivchrkapc », . 15.30 Uhr .
PHSnix -Stadion Wildpark : Nachm . 14.25 Uhr Wacker München gegen

F .C . Phönix.
Zum Salmcn : Kappen -Abend mit humoristischem Konzert .

' Krokodil : Großes Bockbier-Fest mit Kappen -Sitzung. 17 Uhr .
Zum Klofterbräu : Großer Kappen - Abend mit Schrammelmusik . 18 Uhr .
Frcircligiüse Gemeinde : Vorm , 10 Uhr im Handelskammersaal : Sonn -

lags -Feier,
Palast-Lichtspiele Der Chtnesen -Papagct. Die Riesendamc und ihre

Liebhaber
Resideuz -Lichtspicle : Die tolle Lola . Beiprogramm.
Gloria-Palast . Die Liebe vom Zigeuner stammt . Die Reise nach dem

Mond. Beiprogramm.
Kammer -Lichtspiele : , 1 + 1 = 3". »Ucberslüssige Menschen ".
Colosieum : Gastspiel Sylvester Schäfser , sowie das übrige Variete-Pro¬

gramm . 20 Uhr
Union-Theater : Der Mann mit der Peitsche .

tzerichtszettung
Zündhölzer gefällig ?

fm . Karlsruhe , 9 . Febr . Wegen Betrugs verurteilte öer Einzel¬
richter des Amtsgerichts den verheirateten Kaufmann JakobS ch ö n b e r g e r aus Mannheim zu drei Monaten zwei WochenGefängnis . In 194 Fällen batte der Angeklagte von Gastwirtenund Geschäftsleuten in Karlsruhe und anderen badischen Orten Be¬
stellungen auf Zündhölzer mit Firmenausdruck entgegengenommenund sich jedesmal 5 Mark Vorschuß geben lassen , so daß er ins¬
gesamt 970 Ji einnabm . Die Lieferung der Zündhölzer erfolge
jedoch nicht , so daß die betrogenen Geschäftsleute das Nachsehenhatten .

Tödlicher Unfall an einer 4vÜv Volt-Leitung
sm . Karlsruhe , 9 . Febr . Der tödliche Unfall , dem am Sonntag ,21 . August vorigen Jahres , der Hilfsarbeiter Nenner bei einerReparatur an einer Starkstromleitung am Rheinhafen zum Opferfiel , bildete Gegenstand einer Gerichtsverhandlung des Schöffen-

serichts , in welcher sich der Werkmeister Friedrich A m a n n undder Maschineningenieur Peter D i ck e n s ch e i d , beide aus Karls¬ruhe , wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten hatten . An jenem
Unglückstage mußte an der Starkstromanlage einer Kohlengroß¬
handlung und Reederei am Rbeinhafen eine Reparatur vorgcnom-
men werden ; diese Reparatur erfolgte unter der verantwortlichenLeitung der beiden Angeklagten, die bei dem betreffenden Unter¬
nehmen bereits seit 20 Jahren beschäftigt sind . Dickcnscheid waran jenem Tage verreist , so daß die Ausführung der Arbeit dem
Werkmeister Amann unterstand . Die Reparatur sollte an der
elektrischen Schaltanlage vorgenommen worden, während welcherdie 4000 Volt -Starkstromleitung ausgeschaltet hätte werden müssen .Der Verunglückte geriet mit dem Ellenbogen an das Relais der
Schaltanlage und wurde vom Strome getroffen. Er verschied auf
dem Wege zum Krankenhaus . Das Gericht verurteilte Amann im
Sinne der Anklage auf Grund des 8 222 , Abs . 2 , zu z w e i M o n a-
ten Gefängnis ; der Mitangeklagte Dickenscheid wurde frei¬
gesprochen . Das Gericht sieht Amanns Verschulden darin , daß erRenner an die Schaltung herantreten ließ , bevor die Leitung strom¬los und damit ungefährlich gemacht worden war und ihn auch nichtauf die Gefahr aufmerksam gemacht hatte .

Die beleidigte Gemeindebehörde
fm . Karlsruhe , 9 . Febr . Das Schöffengericht verurteilte den

54jährigen Friseur Julius Ehlert aus Selbach bei Gaggenau wegenBeleidigung zu 40 Jl Geldstrafe bezw . 10 Tagen Haft , wegen Be¬
drohung zu 30 Ji Geldstrafe bezw . 10 Tagen Haft , sowie wegen ver¬
suchter Evressung zu 2 Wochen Gefängnis . Mite vor. Jahres war
gegen den Angeklagten ein Verfahren unter dem Verdacht der
Blutschande geführt worden , da jedoch mangels Beweises wieder
eingestellt wurde . In diesem Verfahren traten auch der Bürger¬
meister und Ratschreiber von Selbach als Zeugen auf , was .ihnen
der Angeklagte, der damals für die Bemühungen der Anwälte
200 Ji ausgab , verübelte . Er war auch deswegen nicht gut auf
Bürgermeister , Eemeinderat und Polizeidiener zu sprechen , weil
ihm bei der Bauplatzboschaffung Schwierigkeiten gemacht worden
seien . Er erging sich verschiedentlich gegen diese von ihm Gehaßten
in Schimpfworten wie „Lump"

, „Spitzbube"
, „Verleumder " und

lieb es auch nicht an Drohungen fehlen . In seinem, Briefe , in dem
er mit unliebsamen Veröffentlichungen drohte , batte er außerdem
vom Bürgermeister den Ersatz seiner Rcchtsanwaltskosten verlangt .

Familientragödie
-t . Freiburg , 7 . Febr . Die aus Wien gebürtige 38jährige

Frau Stefanie Pisansky , welche mit dem Bierbrauer Pisanskyin Lörrach verheiratet ist, versuchte im vorigen Sommer mit ihren
drei Kindern im Alter von 4 , 3 und einem Jahr durch Einatmen
von Gas in der verschlossenen Wohnung aus dem Leben zu scheiden.Das Vorhaben wurde aber von den übrigen Hausbewohnern recht¬
zeitig entdeckt und die Mutter samt den Kindern gerettet . Die An¬
klagebehörde sah die Tat als versuchten Totschlag an , Frau
P . hatte sich deswegen beute vor dem hiesigen Schwurgericht
zu verantworten . Wie die Verhandlung ergab, unternahm sie den
verzweifelten Schritt , weil ihr Mann ein Wirtsbaushocker war ,ihr wenig Geld zur Bestreitung des Haushalts gab und sie, wenn
er in Alkoholstimmung war , schlecht behandelte . Das
Schwurgericht verurteilte die Frau unter Zubilligung weitgehend¬
ster mildernder Umstände zu 3 Monaten Gefängnis , gewährte ihr
jedoch bedingten Strafnachlaß auf Wohlverhalten mit Strafauf¬
schub bis zum 1 . März 1931.

—t. Künstlerfchicksal . Nicht mit dem Maßstab der Alltäglich¬keit kann der Artist P . R . aus Rorschach gemessen werden . Von
Jugend auf bei fremden Leuten herumgeschubst , betrat der jetzt
30jährige R . die Laufbahn des Artisten . 1914 fiel er bei einer
llebung vom Seil und holte sich bei dem Unfall eine ernstereSchädelverletzung. Als deutscher Staatsangehöriger wurde er wäh¬
rend des Weltkrieges 4 Jahre Soldat . Er blieb noch eine Weile
bei der Reichswehr , nach seinem Ausscheiden im Jahre 1919 kam
er zeitweise mit den Gerichten in Konflikt . In umdüsterter Ee-
mütsstimmung erscheint ihm das Dasein nicht mehr erträglich : er
unternahm drei Selbsttötungsversuche , einmal sprang er in ver¬
zweifelter Stimmung aus einem fahren Eisenbahnzug . An einem
Dezembermorgen des Vorjahres suchte R . mit einem Maurer B.
Waldkirch auf . Sie hatten die Absicht , von Haus zu Haus zu singen ,um damit etwas Geld berauszuschlagen. Das erste Haus ist ein
Wirtshaus , aus dem sie vom ausgezeichnet schmeckenden Johannis -
beerwein nicht mehr loskommen. Angesäuselt betreten sie das Wald -
kircher Krankenhaus , hier entwendet B . , angehlich auf Geheiß des
R . , ein Weibnachtsvaket. Maurer B . kommt mit einem Strafbe¬
fehl davon , R . erhält eine Anklage wegen Diebstahls . Er bestreitet
jede Diebstahlsabsicht, wenn schon — dann habe er im Dusel höch¬
stens eine Hehlerei begangen . In aufgeregten , bitteren Worten
beschwert sich der Angeklagte, daß er . obwohl körperlich herunterge¬
kommen , iklrgends Hilfe oder Unterstützung finde , überall werde er
abgewiesen. Das Gericht betrachtete den Vorgang als Hehlerei ,die verwirkte Strafe wird durch die Untersuchungshaft für verbüßt
erklärt . — Der Vorsitzende verspricht dem Verurteilten , ihn dem
Fürsorgeamt zu empfehlen.
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Aus aller Well
Aus Furcht vor Strafe erhängt

Ein elfjähriger Schüler , der wegen eines geringfü
kommnisses seiner Bestrafung entgegensah, hat sich im
hängt .

Tödlicher Unfall eines Radfahrers
In Schifferstadt stürzte der 23 Jahre alte Otto

hier vom Rad . Müller wollte auf seinem Rad
30 %

« it *. « im ^iu « . aiuuti tuuiue uui irinein nav uul . , ^ ili lKriumkehren, kam hierbei zu Fall^ wobei er mit der Schläst ^ ß
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hervorstehenden Stein fiel ,
den sofortigen Tod herbei.

u . wooei er mir oer van » «" »<■Ein Riß in der Schädel ^ > Ei
^»id

suWegen einer Verwarnung erhängt rjl
>t. ^

Donnerstag nachmittag erhängte sich der in der I . 5*“ r
industrie Ludwigshafen beschäftigte Meister Heitz in nikbeitsstelle. Man vermutet , daß er sich infolge einer io"' V ,
dienstlichen Verwarnung in einem Anfall von Schw^ . e

' d»^ ,
Leben nahm . Sofort eingeleitete WiederbelebungsoerM » . «nlierfolglos . ^ !ttr

Das Diedenhofener Strastenbahnungliicl ,
Bei dem Diedenhofener Straßenbahnunglück wurde « "^ £35

letzten Meldungen 18 Personen getötet.
Frau Bergmann aus der Haft entlassen

Berlin , 10 . Febr . Im Fall Bergmann -Jacobi ist dein f"
,

*ttnt
Bergmann von der Verteidigung gestellten Haftentlassung ^stattgegeben worden , weil gegen Frau Bergmann nach & biewärtigen Stand der Untersuchung ein unmittelbarer ».
nicht mehr besteht . ^

Sturmschäden in Neu -Südwales
™

WTB . Sydney , 10 . Febr . Ein gewaltiger Sturm
beträchtlichen Schaden an.
verletzt.

1. yenmuiöet oiuim tDrei Personen ertrankest, viele ^ .

?v*
int

Letzte Nachrichten^
Norwegens Negierungskrilc

9. Februar 10. Februar
-V>Cl ! orte oielb üriei

168 .61 168 95 168 .65 168 .99
22 .16 22.20 22. 185 22.225
:0 .40H 20 448 :0.422 .0 .462
4. 189 4.197 4 . 190 4. 198

IG.4 > 16 .49 1646 16.60
12.41 12.43 12417 12.437
30,56 80.72 80.58 -0 .74
71 .31 71 .45 71 .30 7144
12.38 112 .60 112.44 12 .66
f 8 .117 59.( 9 58 .98 69.10

SPD . Oslo . 10 . Febr . (Eig . Drahtbericht .) Der
am Freitag auf Vorschlag der zuriickgetretenen Arbeit^ , tz ^den Führer der radikalen Bürgerpartei mit der Neubig Agy

Mowinkel hat den AuftragRegierung beauftragt . „ Ul ve >. nmuu »und dürfte bis Dienstag der kommenden Woche eine lW .
liche Regierung bilden .

Orr Sarmatprozefi
Feststellung des Staatsanwalts , | infj

Berlin , 11 . Febr . (Funkdienst.) In dem Barmat -P^endete der Oberstaatsanwalt am Freitag sein Plaidoyer i* , ^ 0
Hauptangeklagten Barmat . Heute beginnen die Plaidv ^ ^ l *1
den Mitangeklagten Zentrumsabgeordneten Lange -Hegegleinen Ausführungen über Barmat stellte der Oberstaatsag l,
Schluß fest : „Ich halte Julius Varmat schuldig des ^
fortgesetztem Zusammenhang mit versuchtem Betrug »u«> D
der preußischen Staatsbank , ich halte ihn weiter für Rie ,
fortgesetzten Anstiftung des Angeklagten Hellwig zur U>11
Nachteil der preußischen Staatsbank in Tateinheit ' mit f" jV,aktiver Bestechung , ich halte ihn weiter schuldig der Aichg .
Angeklagten Klenske zum Vergehen gegen das Gesetz üb "" ' 1^

Drahtloser Lerrstprechverkehr § ’!
Deustchlanü und Amerika

, ;
Der drahtlose Fernsprechverkehr zwischen Deutschland !̂ !

Vereinigten Staaten von Amerika wurde heute nachE jndrei offizielle Gespräche , nämlich des Reichskanzlersmit dem stellvertretenden Staatssekretär O l d s , ferner ^
kauiichen Botschafters Dr . Schurman mit Herrn
Reichsvostministers Dr , Schütze ! mit dem deutschen *
v. Prittwitz und Eaffron eröffnet.

Amtlicher Schneedericht
der Badischen Landeswetterwaktt

Beobachtungen vom Samstag , 11 . Februar :
llnterstmatt : bewölkt, minus 2 Grad , 60 Ztm - j3—5 Ztm . Neuschnee , Pulver , Ski- und Rodelbahn

Mummelsee : bewölkt , minus 2 Grad , 60 Ztm . Schnee"
Zentimeter Neuschnee , gekörnt, Ski- und Rodelbahn .
Ruhestein : bewölkt, minus 2 Grad , 61—65 Ztm . Schnees .
10 Ztm . Neuschnee , gekörnt, Ski- und Rodelbahn sebr 0 "
bewölkt, minus 1 Grad , 20 Ztm. Schneehöbe, 3—5 Zt>n>
gekörnt, Skibahn gut , Rodelbahn mäßig.

81. 411 4 3tn «tii Wd.

Veranstaltungen
Vereinsanzeigerso » 9. 3«n. Vkrsnrsanzrig kr

n^-an6gun -«<mieigev finden unter dieser Rubrik in der Reaki keme
Reklameieileno' ei» derecbne'

Karlsruhe ^
Arbeiter -Sportkartell Eroß - Karlsruhe . Kommend "^tag , den 16 . Februar , abends 8 Uhr, im oberen Zim>n" *

brinus " Borstandsfitzung.
Eewerkfchaftskartell. Am Montag abend 8 Ubr 11 k

„Volkshaus " Geschäftsführer Een . Wilh . Koch iifi?1
Versicherung . Hierzu sind die Funktionäre sowie j 4 ,
der freien Gewerkschaften eingeladen . 1806 Der ^ [jjDurlach. Sozialdemokratische Partei . Die AusB ^ A
sowie interessierten Mitglieder werden gebeten, rno 1^ j 0»
das neue Jugendheim ( Chem. Fabrik ) zu besichtigen^ ^ ^
Chefredakieur : Georg Schövfltn . Preßgesetzlichc / j >>»» ,Artikel . Volkswirt,chafi, Wirtschastskämpfe , Partel >w« r>«^ e °' ck
schaftltchcS, AuS aller Welt , Letzte Nachrichten SS.
staat Baden. Fraucnbeilage, Gemeindevolitik, Aus Mt«» ' P . 9
badische Chronik . Aus der Stadt Durlach , Theater und
Wißen , Gcrichtszcitung, Markt und Handel Hermann W „^1» .1+
und Spiel , Sozialistisches Jungvolk, Heimat und Wandern - '6
ichau , Gcnosscnschastsbcwegmig , Karlsruher Chronik , ® a
Etsele . Verantwortlich für den Anzeigenteil ® u I ® ySämtliche wohnhaft i n Karlsruhe in
Verlag : VerlagsdruckeretVolkSsreund G

Wasch mit. 7/T

d Qfe Persil-Wäschß ist derInbe¬
griff neuzeitlicher Wäschepttcgz . iN
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Jta * Mttielbaden
vergangenen«Hut«, Deutlich « Bortrag der Partei , der am _ _

!ü , "achmittag stattfand , batte sich trotz des schönen Wetters
Luten Besuches zu erfreuen . Das Tbema „Wil -

batte auch eine gewisse Anziehungskraft ausgeübt , aller -L5Uj.
**« uuui eine Betuine «uiaieijunudicuTi uuvtteuvr, uuti =

der ®uf bie Arbeiterschaft , das Bürgerturm war nicht
e “"'

fi ^ mmr fienn roer Eann es auch wqgen, eine sozialdemokratische
| c<tc ^ püts w "bg zu besuchen , in der über den armen Wilhelm von

^ »j^baden geredet wird . Een . Prof . W i l K e l m ( Karlsruhe )
"

: ju
e
,s - butff) seine klar verständigen Ausführungen die Zu-

®us den Ausführungen gewann man den Ein -

r , «:
^Lilhelm II . nicht fähig war , ein 65 . Millionenvolk zu

1^ 5,brachte während seiner Regierungszeit dem deutschen,v 1i ttürr * * uu/ 1* wumKiio leinet iat’Biemuas»Geu vem veuiiuieii
ii et . Itsjw Schaden . Verwerfung eines Bündnisses mit Russland,
E >vz ^ Ansprachen an fremden Höfen, Flottenvaraden ulw. ,
chr 9 < uJJ ° ie Heldentaten , die Wilhelm II . vollbracht hat . Durch

»lscĥ
bLes Verhalten auf autzenvolitischem Gebiet bekam

iky , ^,
°

.niehr und mehr Feinde , bis der Ring geschloffen , die
i Wli* It ')a*e Legründet und Deutschland im Jahre 1914 in das

M . , . Morden gezogen wurde . Im Krieg bewies Wilhelm II .
Unfähigkeit als oberster Kriegsherr , bis endlich die

4>ejg
^ lug , wo er den Feigling markierte und nach Holland

> . endete seine Regierungsreit . Für jeden Deutschen
stf iw bas Wort gelten : „Nie wieder Monarchie," so schloki der

»Ŝ » leinen mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrag ,
bf* ! ti lür Fernsprechauschlüsse . Vom 1 . Avril 1928 ab be-

W 'L ® i«nbfle6ü6i für jeden Fernsprechanschluß ( Hauvtstellc)
^ « ssernivrechnetz Breiten (Baden ) monatlich 5 RM .

>6» 5^ " - Sonntag vormittag bald 12 Ubr wird dem Publi¬
ke>e ^ - ? semens und Halske-Grosslaotsprechcr auf dem Marktplatz

!, bj-;
' 0 vorgesührt . Es dürfte für jedermann von Interesse
2̂ . Vorführung beizuwohnen, da es sich um eine ganz

4t M. . Ehrung handelt .
I» 5 *»

9Q
**tl»»etfc am 8. Februar . 75 Läuferschweine , ver Paar 50

'n 3 503 Ferkelschweine, ver Paar 25 bis 35 M. — Tafel -
lS ) .^ ^ l

'und 2 .00—2 .10 , H , Landbutter 1 .80—2 .00 ,M , Trink -
« 8 «5

.17 Pfg . , Kisteneier 12 und 13 Pfg . — Viehmarkt : 181
h )^ bb,eh . 14 Stück Kleinvieh . Preis der Kühe 310—560 Ji ,

.. il°° ^ Kalbinnen 530—580 M, Rinder 180—420 CK, Kälber
küS 80

j[nj
Mutter »ud Kind

Bezeichnung veranstalteten
^ iitz,

^ 9tt -Stadt und Rastatt -Land a
des Bad . Landesverbandes rur vaugungs - uno

l ?rrfürsorge in den Tagen vom 26. Februar , bis 4 . März
, städt. Fruchtballe eine Ausstellung , die zur Belehrung

# V «run B über richtige und zweckmäßige Pflege , Ernährung
# >l ^ .Usche und geistige Erziehung der Säuglinge und Klein -

Tt$ «ii j
’l ncn soll. Es gilt , für einen körperlich und geistig ge -

^bekräftigen Nachwuchs zu sorgen und die Dolksgesund-
burch den Weltkrieg und seine Nachwirkungen schweren

ift len bat , wieder zu heben und zu fördern . Dieser
a die notwendige Voraussetzung für den Wiederaufstieg des
Kolkes auch auf wirtschaftlichem Gebiete. Mögen insbe -

w
Icrrf

jn>s'

die Bezirksfürsorge-
auf Anregung und mit

| |H u UUUj UU | UlUllUiUlUlUfUH Vl/vUltlv . .VIU9CH IIIPUC "

i Wn « ®touen und Mädchen sich ihrer Pflicht zur Mitarbeit
„trf iuj?, Bestrebungen bewusst fein und sich durch eifrigen Besuch
tjjrrt1 % rt. Ult? die zur Erfüllung ihrer hoben Aufgabe nötigen
l.
'

ji ;!!* !a!ln
,' e aneignen . >Um den Erfolg der Ausstellung — Volks-

r { ? ^ f( i t
u

.n5 .Aufklärung auf gesundheitlichem Gebiet — nach

W
'

' '•‘lvu,ucu u,lu ueiemeiiue uuu uuuiutxiu/v vuiuub ^
i der Silbern und Gegenständen halten . Möge der
^ ‘ Ausstellung dem guten Zweck entsprechend ein guter

^ Murgiai
1,0 ,

4

, „ äu sichern , ist dafür gesorgt, dass sachkundige Personen
»zk̂ uheren Ausstellungen ähnlicher Art die Führung durch

Lv1t, fifc
*8 ,u bestimmten Zeiten, - die noch bekannt gegeben

-V »>. *t3cfimen und belehrende und aufklärende Borträge

VLrgerausschussfitznng in Forbach
?̂bruar fand hier eine Bürgerausschusssitzung statt . Sluf

L Ov5̂ 1lX4. . . . »* 1 #44 4I i fl» < .. . * * . : .. . U

Pm
fsK !

Ordnung standen 6 Punkte . 1 . Genehmigung einer
bie Dienstverhältnisse der hauptberuflich Gemeinde-

5-, j/« ! 2. Verkündung der Gemeindercchnung 1926/27 ; 3 . Er -
l. I«

^ h ^knloldes der Eemeinderäte von 80 auf 120 -4t jübr -
>>sin

«^h«iioung des Ortsbauvlancs bezw . Kenntnisnahme
Iso^

a^ e . 5 . Genehmigung der Verträge des SchulzahnWÄ . . . „„ W „ MI„
i)l ?/ e wr Schulärzte ; 6 . Anträge und Wünsche . — Vor Ein -

It , ^ Tagesordnung gedachte der Vorsitzende , Bürgermeister
ld »r-

b verstorbenen Bürgerausschuhmitgliedes Adolf M e r -
« x? irrheben von den Sitzen wurde dem Verstorbenen die

- ^rung erwiesen. Punkt 1 und 2 , 4 und 5 wurden ohne

wtsntt
v

10U3 ['S

A .

e»-a .
ft»y

, |A ’

« ui »-rroauKiion

JlleLola
Von

'̂ £5wank „ Der Weg zur
“ Ustav Kadelburg

llftt
tItlan n / Harry Halm

üSyas um Mitternacht
Ke in zwei Akten

Ko .« der WeHfiieger
J dnd Feuerwehr “
K

^ turfll m
°n '4Vochensclinu

•00 9.00
Sonntags :

3.00 5 .00 7.00 9.00

enlacke e -c
gebrauchsfertig
vOffÜF, Anstriche aller Art 5
Vif 1 Farbenhaus Hansa “

*** tr . 15 , b Colosseum

♦I Berücksichtigt bei Eueren
- - Einkäufen die Inserenten

dieser Leitung ! :»'

Beim städt. Wasenmeister
Schlach ' haurstr . 17 , bc-
inden sich folgende Fund -
Hunde :

1 Pinscherbastard m ,
I Schäferhund tn ., 1 Boxer
m ., 2 Schnauzer nt ., 1
Dobermann nt ., 1 Fox m

Nicht innerhalb 3 Tagen
vom Eigentümer abgeholte
Hunde werden getötet bzw
versteigert 239

Karlsruhe , 9. Febr . 1923
Städtisches Schlacht -

und Biehhofamt . -

grössere Aussprache genehmigt. Bei Punkt 3 wollte ein Vertreter
der B ü r g e r v a r t e i die Zustimmung von einer kirchlichen
Angelegenheit abhängig machen . Nach einer Erwiderung des
Eemeinderats S ö r m a n n (SPD ) wurde der Antrag mit 48 ja ,
5 nein und 1 Enthaltung angenommen. Es fand weiter eine rege
Aussprache statt nach Notierung und einiger Richtigstellungen
durch den Vorsitzenden wurde die Sitzung mit dem Wunsche , die
Mitglieder möchten auch fernerhin zum Woble der Gemeinde Mit¬
arbeiten , geschlossen.

Anschliessend fand eine Gemeinderatssitzuna statt , wobei fol¬
gende Punkte erledigt wurden . Die Angebote betr . Arbeitsver¬
gebung zur Erweiterung der Ortsstrasse und am Rain , die zur Be¬
gutachtung an die Bauleitung weitergegeben und dort als recht
anerkannt wurden , wurden genehmigt und den Firmen M . Haas ,
Eebr . Wunsch , Friedrich Dieterle die " Arbeiten angewiesen. — Die
Anlegung des Weges vom Sportplatz nach dem Kirren soll eine
Erweiterung erfahren und die Kosten aus dem Anfällen von Nutz¬
holz bestritten werden. — Der Erwerb eines Grundstücks hinterm
Kirren von 1 Ar 15 Quadratmeter zum Preise von 40 -4! wurde
gutgebeissen . — Eine Grundstücksschätzung wurde vorgenommen. —
Ein Schreiben des Ministeriums , Abteilung F 0 rsten , betr . Ver¬
kauf des alte it Schuld auses in Raumünzach wurde
zur ' Kenntnis genommen. Das Gebäude soll zum Verkauf ausge¬
schrieben werden. — Ein Schreiben der Wasser - und Strassenbau -
insvektion betr . Wärterbütte in Raumünzach wurde zur
Kenntnis genommen. — Der Mietvertrag zwischen der Gemeinde
und Hauvtlebrer Ubl- Raumünzach wurden unterschrieben. — Die
Gebühren für Schulreinigen in Raumünzach wurden von 180 auf
240 -41 erhöbt . — Ein Nussbaum soll zum Verkauf angeboten wer¬
den . — Die Arbeiten zur Versetzung der Rathaustrevve wurden
folgenden Firmen zugeschlagen : Steinhauerarbeiten C . Kiederlc,
Zimmerarbeiten Firma Krämer , Maurerarbeiten Eebr . Wunsch . —
Für das verstorbene Bürgerausschuhmitglied Adolf Merkel rückt
an seine Stelle Friedrich Weiler , Sattlermeister , in den Bürger -
ausschuss nach . — Dem Gesuch des Herrn F r i tz, Grundbuchbeamter,
um Versetzung in den Ruhestand und Einleitung des Pcnsions -
verfabrens wurde stattgcgeben.

Saden-Naden
Badener Streiflichter

Man schreibt uns : Ein völliges Fiasko waren die beiden bis
jetzt von der städt. Kurverwaltung veranstalteten Maskenbälle .
Wie schon so oft batte der Wirt die Rechnung ohne Gäste gemacht ,
die bei den für die prekäre Wirtschaftslage unerhört hohen Ein¬
trittspreisen eben in Scharen — wegbliebcn ! Wenn bei dem ersten
gross aufgezogenen Maskenfeste „Eine Nacht in den Tropen " troch
einige Hundert Besucher zusammengetrommelt wurden , erreichte
man beim zweiten nicht einmal mehr - eine dreistellige Zahl ! Run
soll am 18 . Februar bei fast gleichhohen Eintixttsvreisen der alt -
eingeführte „Grobe" Maskenball folgen, dem natürlich der durch
keinerlei Kenntnisse der lokalen Verhältnisse beschwerte neue Kur¬
direktor das gleiche Schicksal bereiten wird . Durch ihre Preispoli¬
tik will die Leitung ja von vornherein die arbeitende Bevölkerung
vom Besuch fernbalten . Trotzdem aber ist sie am Ausgang der¬
artig gewagter Unternehmungen nicht minder lebhaft interessiert
wie die übrige Bürgerschaft, denn auch sie muss mit aus allge¬
meinen Steuermitteln den nicht unbeträchtlichen -Kuretat balan -
zieren , der so trefflich verwaltet wird . ^

Wirkt sich der Sparerlass
des Oberbürgermeisters in solcher Weise aus ? Sollten denn die
von der früheren Kurhaus - und Theater -Leitung durch ebenso un¬
mögliche Arrangements direkt zum Fenster hinausgeworfenr Un¬
summen nicht schrecken ? An jener Misswirtschaft kranken ja heute
noch unsere Städt . Schauspiele, denen man deshalb den Zuschuss
rigoros beschneiden musste und die gezwungen sind , in der kleinlich¬
sten und hemmendsten Weise zu sparen. Und denkt man nicht an
den schlechten Eindruck, den derart jämmerlich besuchte Veranstal¬
tungen , die von vornherein zum Tode verurteilt sind , auf . aus¬
wärtige Besucher machen müssen . Man wahrt doch sonst so ängst¬
lich den Ruf der Bäderstadt nach aussen hin ! Pflicht dieses neu- I
aufgezogenen Kurdirektors wäre es jedenfalls gewesen , an Stelle
kostspieliger ..Propagandareisen " nach Amerika sich zunächst einmal
in die wirtschaftlichen Verhältnisse der Stadt und ihrer Bewohner
einzuarbeiten . Er hätte sich dann wohl dabei bescheiden gelernt .
Man wird eben die Dispositionsmöglichkeitcn auch dieses Ressort¬
chefs entsprechend beschränken müssen . Denn die gerade in diesem
Zweig der städt. Verwaltung gemachten Erfahrungen drängen da¬
rauf , dass man den Anfängen wehren muss ! Wo schlupft nun dieses
Defizit wieder unter ? Denn bei den heute schon überlasteten
Steuerzahlern ist nichts mehr zu holen ! — Das war kein Helden¬
stück, Ihr erstes Debüt , teuere Kurdirektion ! —r—

Baden -Baden , der freien Gewerkschaften
Städtische Schauspiele

In „Kabale und Liebe" gastiert als Präsident von Walter
Herr Fritz Junker vom Krefelder Stadttbeater auf Engage¬
ment . Der Gast fiel durch seine klangvolle Stimme und durch seine
wohlartikulierte Sprache auf . Irgendwelche besondere Darstel-
lungsgaben liesssn '

sich in seinem Sviel nicht seststellcn . Vielleicht
gab diese Rolle Herr Junker zu wenig Entfaltungsmöglichkeiten ,
und wir möchten empfehlen, ihm in einer anderen Rolle nochmals

Gelegenheit zu geben, um seine etwaige Vereigenschaftung für sein
Fach zeigen zu können. Was das Sviel der übrigen Darsteller an¬
belangt , so sei hier vermerkt, dass Ludwig Lindikoff den
Miller lebensvoll zur Darstellung brachte. Richard Eggartcr
als Ferdinand in seiner Leidenschaftlichkeit , Else von Hagen
als Lady Milford , Benno Carlo als Wurm in seinen Schat¬
tierungen arbeiteten in ihren Rollen mitreitzend. Auch Emmi
Reinhardt gab ansprechend die Luise Millerin wieder . Die
Aufführung hinterlieb einen nachhaltigen , vorzüglichen Eindruck
und die Zuschauer dankten denn auch durch starken Beifall . K. M .

Bühl
Bühlertal . Feueralarm schreckte vorgestern im benachbarten

Zinken Licurnbach die Einwohner auf. In der Scheune des
Maurers Karl K l u m p v war ein Brand ausgebrochen, der aber
durch das rasche Eingreifen der Feuerwehr unter tatkräftiger Mit¬
hilfe der Nachbarn bald gelöscht werden konnte. Allein Anschein
nach liegt Brandstiftung vor . Klumpp wurde unter dem Verdacht
der Täterschaft verhaftet .

Äcker»
Ottenhofen . Explosion beim Branntweinürennen . Beim

Branntweinbrcnnen erfolgte hier eine Explosion, worauf der aus¬
gelaufene Branntwein Feuer fing . Die Flammen ergriffen die
Kleider zweier in dem Raum beschäftigter Frauen , die zum Teil
erhebliche Brandwunden davontrugen . Die Ursache der Explosion
dürfte darin zu suchen sein , dass die Abflussröhre bereits vor Be¬
ginn der Brennerei verstopft war und es unterlassen wurde , diese
rechtzeitig zu reinigen .

Sffenburs
Deutscher Weinbaukongress 1929. Wie berichtet wird , findet

der Deutsche Weinbaukongress 1929 in Offenburg statt .
Urloffen . Zu dem von der Gemeinde ausgeschriebenen Wett¬

bewerb für ein Kriegerdenkmal waren 65 Arbeiten (Zeich¬
nungen und Modelle) cingelaufen . Das am 7. Februar zusam -
mcngetretenen Preisgericht , dem als künstlerische Sachverständige
die Herren Professor Frcese und Linde , Karlsruhe , angebörtcn ,
bestimmten für das Motto „Volkstreue "

. Verfasser Bildhauer
Alfred Leubert . Karlsruhe , den 1 . Preis ; für das Motto
„Dank"

, Verfasser Gartenarchitekt Franz Maedge , Baden -Baden ,
den 2 . Breis ; iür das Motto „Neu und Alt "

. Verfasser Architekt
Georg Voll , .Haltingcn , den 3. Preis und für das Motto . .R . T.
170"

, Verfasser Gartenarchitekt Franz Maedge . Baden-Baden ,
den 4 . Preis , der auf Antrag der beiden Sachverständigen von der
Gemeinde in Ansehung der zahlreichen Beteiligung als weiterer
Preis noch bewilligt worden war .

Kleine lnrKifchs Ehennik
* Berghansen (bei Dnrlach) . Hier hat sich am Dienstag

früh der 53 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl Becker auf dem
Speicher erbnnat . In seiner Tasche fand man einen Brief , in dem '

er seine Familienangehörigen um Verzeihung bat .
* Oestringen (Amt Bruchsal) . Der 68 Jahre alte Holzmacher

Josef Grämlich zog sich beim Solzmachen eine Verletzung des
Daumens zu , schenkte derselben aber keine Beachtung und es trat
nach einigen Tagen Blutvergiftung ein . Am Samstag
musste ihm der Daumen abgenommen werden , jedoch war die Blut¬
vergiftung schon zu weit vorgeschritten. Grämlich batte sich zu¬
gleich eine Lungenentzündung zugezogcn und starb am Mittwoch.

* Bad Dürr heim . Donnerstag nachmittag war de» ver¬
heiratete Arbeiter Josef Obergfell einem benachbarten Land¬
wirt beim Futterschneiden behilflich. Dabei brachte er die rechte
Hand so unglücklich kn die Maschine, dass ihm bi« sekbe stückweise b?s
zum Handgelenk ab-geschnkttep und dazu noch die Knochen des Unter¬
armes teilweise zersplittert wurden.

* Wies loch . Im biefigen Amtsgefängnis bat sich der in
Untersuchunyshaft befindliche Johann Sauer aus Rauenberg in
einem Zustavd von geistiger Umnachtung mit zwei Handtüchern er¬
bangt . Der etwa 40jährige Mann hinterlässt eine Frau und meh¬
rere unmündige Kinder . Er war im Zusammenhang mit einem vor
einigen Wochen aufgedeckten Diebeskomplott untersuchungshalber
verhaftet worden.

* Mannheim . Auf einer Autofahrt von Schwetzingen nach
Mannheim wurde ein Ingenieur nicht unerheblich durch eigene Un¬
vorsichtigkeit verletzt. Er zündete sich eine Zigarre an . Dabei fing
seine Celluloidschutzbrille Feuer und der Ingenieur erlitt schwere
Brandwunden an den Augen , so dass Gefahr für sein Augenlicht
besteht .

* Enzberg an der Enz. Donnerstag vormittag lief ein grosser
Hund eines Wirtes durch die Strassen des Ortes . Plötzlich sab
er einen spielenden vierjährigen Knaben und schleppte ihn durch
die Gassen . Da ihm die Last doch zu schwer wurde , schleifte er den
Jungen am Boden, so dass das Kind Schürfvcrletzungen im Gesicht
erhielt .

IPfüllder -Berstetgerullg
Am Mittwoü », den 15 .

Febr . 1828 , vormittags
von O Uhr und nach¬
mittag » von 2 Uhr an ,
findet iw BersteigerungS .
lokal des Städt .Leihhause ?,
Zchwanenslr . 6, 2 St ., die
Sffentlich .Bersteigernng
ver verfallene » Pfänder
vom Monat Juni l » 2 1
Ar . 15 448 bis mit Rr .
18 752 gegen Barzah¬
lung statt .

Zur Versteigerung ge¬
angen : l Perlen - Collier ,

Fabrrüver Nähmaschlncn ,
Kosier. Schuhwerk,Herren -
» Damenkleider , Wäsche,
Stoffe,Bestecke , Feldstecher,
gold . und silberne Uhren
Juwelen . Musikinstru¬
mente usw . Fahrräder
und Nähmaschine » kom¬
men Mittwochs 2 Uhr
mittags zur Versteigerung .

Das Versteigerungslokal
wird ^ Stunde dor Ber -
steigerungSbeginngcbffnel

Die Kaffe bleibt an dem
Berstcigcrungstaae u . am
Tage vorher nachmittags
geschlossen. 225

Karlsruhe , 27. Jan . 192t
Städt . P sandleih kasie .

Günstiger
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Einkauf bester Qualitätsmöbel infolge
großer Abschlüsse erlauben mir , die¬
selben äußerst preiswert wieder zu ver -

kaufen
und werden auch Sie diese Gelegen¬
heit nicht ungenützt vor¬
übergehen lassen . Auch werden

über die Reichhaltigkeit und die Art
und Aufmachung meiner Ausstellung
erstaunt sein , weil Sie eine solche

nirgends
llll!ll!lllllllllllllilllllllllll!llllllll!llllll!llllll!lllllllllllll!!l!llllllll!ll!llll

leicht wieder finden . Zum unver¬
bindlichen Besuch meiner Aus¬

stellung lade ich gleichzeitig ein .

Carl fluo .
Rlani

Möbelhaus
Marktplatz Marktplatz

Berliner Pfannkojchenl^ ^ ^ ^
Krapfen
Musen

^backf man nurm dem
techfen Pflanzenfett

nimm
jmxru # sWet $feaet : ttScftlüzdi &Cie .^ . 'JTamAutff

TiichWMmi!
empfiehlt sich zur Ausbess .
der Wüsche autzer HauS,
Flicken 2 50, Neuanf . Z.ö»
tägl . Off. uut . Nr . V 304
an das Bolkssreuudbüro .

Sing .- N3hmafctiine
für Mk . 85 . - , « verkf .
« nzirs. 0 —7 Uhr abd ».
Miller , Waldstr . 1 » , v .

Masken - Kostüme
neue , sür Damen u . Herren ,

u verleih , od . zu verkauien‘ ■~ - ’17r«hlgndstr. 17 III . 63

Im Schaufenster der Fa Meyer & Kersting , Kaiserstraßo

Prospekte im Laden

SUdd . Wlpla -Gezellschaft Karlsruhe 1736

X aller Art liefert schnell und billig
«OsUbsüthtK uwiagsdrucKerei „uoiHsfreunr ILIB. D. H.

T,,l

/ I

l ;;
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Itflk
'"Mi

ist der
Heute
letzte Tag der

WeißenWoche

KROKODIL
ln den Bierhallen : 1807

Samstag ab 8 Uhr , Sonntag ab 5 Uh <

arofies BocKüier-Fesi
mit Happen-Sitzung
HamlansstHai « dir LSuiendraueraiIMMen
Münchner Weißwürst Fritz IUedel

Zumsalmen
am Ludwigsplatz

Samstag und Sonntag

Kappen
Abendi

mit humoristischem KONZERT !
Samstag ab 6 Uhr Schwelnsknöchle .

Samstag , 11 . Febr . , abends 8 Uhr
ln den Rdninen des „ Burghofes “

masken-Baii
Eintrittspreis RM . 1.50 im Vorverkauf bei
Zigarrenhs . K . Maier , Ludwig -Wilhelmstr .

Sonntag , den 12 . Februar , lm Bnrghol
von 11 —1 Uhr

BroDes Frühschoppen-Konzen

Zur Blume, Zirkel28
Heute Samstag von 8 Uhr

abends ab : 1709

In sämtl . Sälen der Fefthalle
. Rosenmontag , d . 2« . Februar ,
8 - Vs* Uhr. Saalöffng . */z8 Uhr

Liederkranz *
Maskenball

Motto : Karneval in Venedig
I Ballorchester Harmvniekapelle

Reichste Abwechslung
Humorist . Auszeichnung für die schönsten

und originellsten Kostüme 1792
Eintrittspreise einschl . Steuer und Einlaß¬
gebühr für Mitglieder und Studierende
höherer Lehranstalten 1 .8» Mk . , für Gäste
unserer Mitglieder lvou diesen eingesührl)

» .8» Mk . , für Fremde 8 .«« Mk.
Kartenabgabe Mittwoch, 15. und Freitag ,
17. Februar , abends 0 —8 Uhr, sowie Sonn¬
tag , 19 . Februar , vormittags 11 — 12 Uhr im
Vereinslokal, Amalienstraße 14a, tl . Stock
sKlapphorn) . Die Karten sür Mitglieder
Werden nur gegen Vorzeigen der Mitglieds¬
karten und Beikarten abgegeben. Karten zu
5.00 Mark in der Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstr. 124 a , Musikhaus Schlaile,
Kaiserstr. 175, bei Karl Holzschuh , Werder-
Platz 48, bei Friedr Eissele , Werdcrplatz 4l

und bei Rud . Kümmerte, Kaiserstraße 93
An der Abendkasse erhöhte

Eintrittspreise
Eintritt nur im Maskenkostüm n . Baü -
anzztg gestattet . Stratzenanzug . Sport¬
anzug n . dergl . werdcir nicht zngelassen

^ üisiiiMislliiiiililiiliiliiiluuiuiiiIiuuiliiiiiliiiillliiiilkllliiillF

Arbeiter ! Werbet siir Euere Zeitung!

Me
immmuiiiimumiMiiiiiniMiiHnmiitmiiiimmiiiiimii

107« Rabatt
Da keine Undenmiete
Große Ersparnisse

Arthur Baer
Kaiserstraße 133

Eine .Kxeuzstr . gegenüb . d klein .Kirche
uaHMirtsräume nur i Treppe hoch
Ratenkaufabkommmen mit Badischer

Beamten bank 1811

Koßer Kappen
Abend

Es ladet sreundlichst ein
Familie Gnnkel

^ IllllllilllllllllllllllllllllllNIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllk

Zum Klosterbräu
früher Auerhahn

Schtttzenstraße 88 =
Heute Samstag , den 11 . Febr . , j
von 10 Uhr ' ab und Sonntag :

von 18 Uhr ab jeweils

Groller Kappenabend
mit Schrammelmusik . =

"f st Es ladet höfl . ein 1800 i
Karl Diebold u . Frau . '■

F. C. e. U. 1919
Nicht Fußball

sondern großer

Masken -Ball
♦♦ haben wir heute . — Beginn 8 Uht in den
! ! Sälen zum „Saalbau “

, Gottesauerstraße 27
•; Alles herzl . willkommen . Der Vorstand

1805 rr

Wer an unserer erholungsbedürstigen uni
gesundheitlich gefährdeten Jugend ein gute

Werk tun will, besucht am
Sonntag , den 12 . Februar 1828

die Veranstaltungen des Verein? in bei
Stadthalle .

Rachm . 3 Uhr Kasscneröffuung 2 */2 Uhr

Milien - Hntcrfifllluiijt
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin
Eintritt : Erwachsene30 Pfg , Kinder 20 Pfg.

Abends 8 Uhr Kasseneröffnung7 >/z Uhr

Kostümfest
Bauernkerwe

Eintritt : Mk . 2 .— (Tanzgeid wird nicht
besonders erhoben) 232

Goldener Hirsch , Kaiserstr . 129
Sonntag , den 12 . Februar , abends
6 Uhr beginnend , großer närrischer

Xappen -Alnnd
Gesangverein Gleichheit

Am Samstag , ll .Febr . im
Zieglersaal , Baumeisterstr.

Großer
Masken - Val!

Motto : Indianer -Ball
Ballmusik:

Wo -tzn -P « -Kapelle
Unter persönlicher Leitung

Der lange Hinsch

Samstag , 11 . Februar
*G17 Th .-Gem. 1401 - 1550

und 201—300
Neu einstudiert :

Anfang 19 01 Uhr Ende am Schluß
182 ®

1 . Ring - und Stemmklub
Karlsruhe - Daxlanden

Heute abend großer

Ringer - Matsch
gegen Mühlburg und Knielingen

Eintritt frei Beginn ^28 Uhr
DER VORSTAND 670

f . Sport, Strafie u. Abend Herr« . - Loden . , Gummi -, 1
Horbit- u. Wintermäntel, Oarnen.Mäntelu. SchoneII, Stiele/ J

,ief“ n 5 Tage zur Probe jJ wir . ** * fcli ' r • Rücksendung *
/ recht bei Nichtgefallen , um Güte u. Preis»
i Würdigkeit zu prüfen bei angem . Anzahlung mm/ grgenbequemeWochenzahlungenv. n. G -M. m/tUanJ .Illustrierter Prospekt mit Preisliste gratis un^ frei .'

I Waller H. esrtt . Benin 8 42 . Post ». 3mb

Junger , solider Herr such!
zum l . März freundliches
3ttttttt6t !

6ci üemülvoll
Leuten evt. mit

Mittageffen. jedoch nicht
Bedingung . Offert, bis zum
17. Februar an das Bolks-
freundbüro uni 9!r . 1817
erwünscht.

Kauf — Tausch !
Suche eine junge Lach-

ianbe zu kaufe« evt. gegen
Täuberich zu tauschen .

Jäger , Durlach 616
Friedrichstraße 7, 3. Stock .

173tSchlaff
zimmer

Wohn¬
zimmer

Speise¬
zimmer

Herren¬
zimmer

Küchen
in großer Auswahl
zu billigst .Preisen

Zablungs -
erleichterung !

Möbelhaus
Maier
^

32Kronenstr
^ 32j

Arbeiter-Gesangverein
„Harmonie

"
Bruchsal .

ladet seine aktiven und
passiven Mitglieder au

onntag , 12 . Februar ,
abends 7 Uhr , in sein
Lokal zum „TannHäuser "

zum

Abend 7t
ireundlichst ein 667

Der Oberste Rat .

• Hi

Gitarre-Spieler
können in ein größeres
hiesigesOrchestereinireten .
Angebote unter Nr . 1819
an das Volkssreundbüro.

Gelegenheitskauf !
Schlafzimmer, dunkel, eich .,
350 M , Wohnzimmer ,
Büfett , Ausziehtisch, vier
Lederstühle, alles säst neu,
nur 260 M, Vertiko 40 M .
Blüschdivan 40 M„ Aus
ziehiisch 26 M., Schränke
0011 30 Ji . an 1816
Fröhlich , Uhlandstraße 12

Berkausstelle

Gebrauchte unv zurück
g gesetzte 153»Fahrräder
stets am Lager

K. Denner, Kaiserstr . s

Möbel
jeglicher Art

kauten Sie sehr
preiswert bei

J. Kirrmann
Herrenstraße 40 .

3m Konzerthaus
* Sonntag , 12 . Februar

Vadifches
Landeschemer

Bliß
Wembury
Walford
Hackitt
Meffer
Lomond
Cora Ann
Mary
John
Carter
Bennh
Atkins
Field
Detektive

Wilhelm Tel!
von Schiller.

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach.

Geßler von der Trenck
Attinghausen Brüter
Rudenz Leitgeb
Stauffacher Schulze' nun Schellenberger

edmg
Fürst
Dell
Rösselmann
Kuoni
Werni
Ruodl
Melchthal
Baumgarten
Sarnen
Frjeßhard
Leuthold
Harras
Stüssi
Fronvogt
Steinmetz

Kiemchen
Höcker
Hier!
Herz

Schneider
Mehner

Gemmecke
Dahlen

Gras
Kühne
Brand
Müller
Kloeve

Mehner
Brand
Ostholt

Alt .Mann Schulz-Breiden
Ausrufer Weidner
Landenberg.Reiier h

"
r

Gertrud
Hedwig
Walter
Wilhelm
Bertha
Ärmgard
Mechtild
Elsbeth
Hildegard
Jenny
Sepp!
Kunz
Wanderer

Frauendorser
Mieiens
Quaiser

Miller
Etmarth

Genier
Möderl

Ott
Silber

Schneller
Ostholt
Wiechel

Anfang lg Uhr
Ende nach 221', Uh :

I . Rang « . I . Sperrsitz

Der Hexer
von Edgar Wallaee

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden

von der Trenck
Schulze

Höcker
Kloeble
Dahlen
Brand
Miller

Berttam
Leitgeb

Gemmecke’ Gra -
Mehner
Brüter

( Opmar
\ Herz

Anfang Igi/z Uhr
Ende 22 Uhr. 8

I . Parkett 4.20 Mark.

» MW
Wal .istr . 16

Telefon 8809

Täj stieb 8 Uhr
Sonntags

4 und 8 Uhr
Gastspiel

„ Der KSnig der
Artisten “

sowie das .
übrige große

Variete-
Programm

Wohnungstausch ! 1691
Schöne, sonnige 2Zimme

Sonntag Wohnung . Mans . Oststadt
geg . gr . 2Zimmer m .Mans.
oder 3 Zimmer-Wohnung
Oststadtod .Nähe. Näheres
Dnrlacher Allee 43 IH .r

Während «n»

9

Ibi
H

tzbet
Ttoati

» bi
J bö !
tyits
' -ichei

et

Jatie
Seg .

r?u en ,
ml‘tyti

d-re
er

«hi
Staubsauger * I .

iu 7o werDfii% &
Die neuestdjj Hfgi

geräuschlosenfl -
jjf*

sind eingetr 0

Besichtigen S*®.Jli, *
Schaufenst £I |

n8ei
Teilzahlung
Beleuchtung HM
Amaltenstr »®*! j^Ut

gegenüber Pog^!^ 11 ct
° R3-i$m Lbes

Wohnung , f. 3 eÄMAli
Peisonen , evt. ni . ' ^u?
vd . sonstige Ränb> ^

z« mieten tfU
Vordlingl --« arie"st j, M
Angebote unter -

Jj . 1 S
an das Bolistt Az ^»Ng-

L. .. i
wohnuna

'
s
'
berechj . , tj

'

Frau | of. j » W*^
1

Kleine 2 Zimw ^
'
^ s

nt. Küche nur fl« “ vJ ^ sj

Zuerir/ « artstrst° -» ''" e.

,’rs i» ' i

1«immer ui “ / :
auch leere 5eiM ° !>?
!« ag !.

■
SOSPOPtOlt » ®

1
?

76 Gasherds
»![[

’
(,

ofen (Junler
796 Kaiser «

in moder 11^
Formen be* j

Ausfuhr «11*-- ssBsais
Oebr . KjJl

MöbelfafgsJ
Durlachers«
Hüppirre 1®

Sonntag , 12 . Feb .
E 17

Margarethe
von Gounod

Musikalische Leitung :
Rudolf Schwarz.

° In Szene gesetzt von
Otto Krauß.

Faust Nentwig
Mephistopheles Schuster
Balentin Arnim Weliner

d .Stadttheat .Stcitin a.G.
Margarethe Seiberlich
Marthe Weiner
Siebet Blank
Brander Grötzinger

Tänze cinsiudiert don
Edith Bielefeld.

Anfang 189z Uhr
Ende gegen 22 Uhr.

l . Rang u . I . Sperrsitz 8 Jt,

Montag , den 13. Februar
Die Journalisten .

Inderstödt . Festhalle
7. Ginsonie - Konzert
<Samson-Oratorium 1.

— tS7

W Sonder-Angeb^!

! -Me

s 'h l

r ? lSt

prima Qualität

Pfund 1 . 60

V, Pfund 42 Pfen"'^
solange Vorrat

jV ,

ti
'
,
*

BannKdj
hi
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